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Böllierbundsrat am 31. Juli.
Vom französischen Außenministerium wird mitgeteilt

das; »der Volkerbundsrai zur Behandlung des italienifch
abessinischen Streitfalles auf den 31. Juli nach Genf ein-berufen worden ist. s

� Gent. 26. Juli.
Die italienische Regierung hat an den Generalsekretär

des Vötkerbundes am Donnerstag ein Telegramm gerichtet,
in dem es heißt:

Die italienische Regierung ist stets von dem Wunsche
beseelt gewesen, das Schlichtungs- und Schiedsverfahren zu
einem erfolgreichen Abschluß zu bringen. Dieses Verfahren
ist nur dadurch unterbrochen worden, daß der Vertreter der
abesfinischen Regierung in Scheveningen den Anspruch er-
hoben hat, vor der Kommission Fragen zu erörtern, die von
-dem Schiedsverfahren ausgeschlossen find. Dem emäß hai
die italienische Regierung bereits am 14.Iuli er abessis
nifchen Regierungerklärh daß sie noch immer zur Wieder-
aufnahme der Kommissionsarbeiten bereit« sei; allerdings
unter der Bedingung, daß diese Arbeiten sich in den Gren-
zen des Schiedskompromisses halten.

Die italienische Regierung hat am 23. Juli der könig-
lichen Gesandtschasl in Addis Abeba neuerdings telegraphifch
die Weifun zugehen lassen. diese Absicht zu bestätigen nnddie abefsinifche Regierun in aller Form zu befragen. ob
ie sich an die in dem chiedskompromiß übernommenen
Verpflichtungen halten wolle oder nicht und bejahendenfalle
ob sie ihren Vertreter dahin instruieren wolle. dasz er durih
Verzicht auf den vorgebrachten Anspruch der Kommission
die Fortsetzung ihrer Arbeiten ermögliche.�

Auch eine abessinische Ilote
Jrn Völkerbundssekretariat ist auch eine Rote der abessii

nifchen Regierung eingegangen. die die sofortige Einberu-
fung des Välkerbundsrates im Wege des Dringlichkeitsvers
fahrens beantragt.

Der Generalsekretär des Völkerbundes soll-in einer Un- «
terredung mit dem abessinischen Gesandten in Paris die
Beschreitung dieses Weges abgelehnt unb an der Einberu-
fung des Rates gemäß der Entschließung vom 25. Mai fest-
ehalten haben. Die praktische Bedeutung dieses Unter-
chiedes liegt darin, daß im Dringlichkeitsverfahren der Rai
ohne weiteres und insbesondere ohne die Möglichkeit von
Einwendungen der Gegenseite mit der Gesamtfrage der
italienischsabessinischen Beziehungen befaßt wäre.

siiiegssieusfsslbesfinien
England verbietet Waffenansfuhr

Während die legten Vorbereitungen für die Sonder-
sitzung des Völkerbundsrates getroffen wurden, veröffent-
lichten englische und französische Zeitungen Meldungen, die
deutlich verraten, wie weni man sich von dieser Sitzungverspricht. Danach ist die Fraåigösische Regierung bemüht,Italien und Abessinien für die iederaufnahme der Schlich-
tkingsverhandlungen zu gewinnen, Weiter ist davon die
Rede, daß London de diplomatischen Besprechungen zwi-
lchen Frankreich, Italien unb England befürwortet, voraus-
gesetzt, so bemerkt dazu die »Times&#39;«, daß Italien auf Ge-
iualtanwendungen verzichtet.

,,Echo de Paris« berichtet, wenn es nicht gelingen sollte,
den Schlichtungsaussrhuß wieder flottzumachem werde die
tranzösische Regierung, um eine Anwendung des Artikels 15
der Völkerbundssatzung zu verhindern, versuchen die englisch-
frnnzüsisctyitalienischen Verhandlungen auf Grund des Ver-
trages von 1906 wieberauiaunehmen, wenn man sich auch
nicht die Schwierigkeiten verhehle, denen man auch hierbei
begegnen werde.

Was die Frage der Waffenlieferungen betrifft, hat sich
die englische Regierung nunmehr entschieden, die Waffen-
ausführen nach Italien und nach Abessinien bis auf weiteres
zu verbieten. Diese Mitteilung wurde vom englischen Außen-
tninister Sir Samuel hoare im Unterhaus gemacht. Auf
eine Anfrage des Oppositionsführers erklärte Haare: ,,Die
Durchfuhr von Waffen. die tür die abeiiinische Reaieruna

, lionen

bestimmt sind, durch britifches Gebiet oder britisches Pro-
tettionsgebieh das an Abessinien angrenzt, wird in Ueber-
einftimmuiig mit Artikel 9 des Vertrages vom 21. August
1930 gestattet fein. Wie ich höre, legt die französische Regie-
rung ihre Verpflichtungen in derselben Weise aus.

Was jedoch die Genehmigung der Waffenausfuhr be-
trifft. so tut die englische Regierung ihr« Deftes, um einen
friedlichen Abschluß des unglücklichen Honfliktes zu ermög-
lichen; sie wünscht daher nicht. irgend etwas zu tun, was die
Lage präiudizieren könnte. Sie wird daher bis auf weiteres
lteine Genehmigungen für die Waffenausfuhr von Englandnach Italien oder Abessinien erteilen.� "

Anleiheverliandlungen «,
Dei« abessinische Gesandte in London, Dr. Martin,

d �bann womögli es.
Millionen Pfund auf utreiben. Ursprünglich follte dieses
Geld für die wirtschaftliche Erschließung Abesfiniens ver-
wendet werden, aber der drohende Krieg habe jetzt den
ersten Anspruch darauf. Er hoffe, die britische Regierung
werde Kredite für den Ankauf von Waffen gewähren. In
Abessinien sei eine besondere Kriegssteuer eingeführt wor-
den, die etwa 5 Millionen Pfund einbringen foIIe. Vor allem
sei Munition für Mausergewehre nötig, und zwar viel Mu-
nition, weil der Krieg vielleicht lange dauern werde. An
Mausergewehren befäßen die Abessinier 100 000 bis 200 000
Stück. Von den Geschützen seien einige neu, andere hin·
gegen seien 1896 den Italienern bei Adua abgenommen
worden. hierzu kämen noch eine Anzahl Maschinengewehre
und 5 bis 10 Flugzeuge Ueber die Stärke des heeres
druckte »sich der Gesandte nicht deutlich aus. Er sagte nur,
alle Manner würden ihr möglichstes tun, und die Frauen
wurden sie begleiten und für sie kochen unb waschen.

Italiens Forderungen
Der nach Rom entsandte diplomatische Verichterftatter

der »Rews Ehronicle« berichtet, es stehe fest, auch wenn
es bestritten werde, daß vor genau einem Iahr ho e ita-
iienische Offiziere mit Båstürzung erfahren hätten, daß usso-lini einen Feldzug in besjinien plane. um einen Korridorzwischen den beiden italieni en Kolonien Somali-Land und
ritrea herzustellein Die O fiziere hätten sich gegen diesen

Plan aus esprochen, ebenso ein an Ort und Stelle belud-licher Ausfihuß Aber Italien sei seit einem Jahr dem rieg
mit verhängnisvoller Stetigkeit entgegengetrieben. heute
seien» die italienifchen Forderungen so groß, daß sogar der
versohnlichste Völkerbundsrat ihnen kaum zustimmen könne.

Soweit sich feststellen lasse. fordere Statten den Besitz
wertvoller und ungeheuer ausgedehnter Ansiedlungsgebiete
and die llebernahme des Voliieidienites in den drei oder vier
Provtnzem die Abessinien belassen werden teuren. Somitönne nur ein Wunder« diesen furchtbaren Krieg verhindern.

Die Italiener würden die von ihnen geforderten Op er
bringen, aber das Volk und Mussolini selbst seien unruhig.
Gerade die heftigkeit der Presfectngriffe auf jede Regierung,
die die  Bete tigkeit unb Weisheit des Krieges anaweifle,
sei der beste eweis für diese Unruhe.

Aus Addis Abeba wird gemeldet, daß dort eine neue
italienische Note eingetroffen sei. Ferner wird beri tet es
habe große Heiterkeit erregt, daß ie italienischen onsuln
in harar und Gondar an den dortigen Geburtstagsfeiern
für den Kaiser teilgenommen hätten, während der italienische
Gesandte in Addis Abeba als einziger Diplomat dem
Empfange fange-blieben sei. Uebrigens soll auch der ame-rikanische kräsi ent Roosevelt an den Kaiser zu dessen Ge-
burtstag » etzliche Glückwünsche« gesandt haben.

Nach einer Meldun aus Alexandria dauern die ita-
lienischen Antäufe an. ehr als 300 Fordssattraftwagen
mit Erfatzteilen seien dort zur sofortigen Vers iffung nach
Eritrea ungetauft worden.

New-York» Meldungen zufolge haben italienische In-
terefffenten. mit mehreren Großbanken Fühlung- enommen,um eftauftetlen, ob die Aufnahme weiterer kur r stiger Kre-
dite möglich ist. Bisher habe jedoch keine der be ragten Ban-
ten Interesse für solche Vorschläge gezeigt.
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Politische Rundschau
Der Führer. an die Blankenburger Erfatzreservisten

Die ersten Ersatzreservistem die nach Wiederherstellung der
all emeinen Wehrpfli t vom E.-Bataillon Blankenburg ent-
las en worden waren, atten an den Führer ein Telegramm
gerichtet und ihmdcifür gedankt, daß sie nun auch als »Sol-
daten Deutschland gegenüber wieder ihre Pflicht erfullen
könnten. Der Führer hat nun den ersten Erfatzreserviften
feinen herzlichen Dank und feine kameradfchaftlichen Grußeübermittelt. ·

Der Führer» ehrt den Maler Dettmann. DerFührer
und Reichskan ler hat dem Maler Prof. Dr. Ludwig Detti
Inaun in BerlnsDahlem zu seinem 70. Geburtstage seine-
Glückwünsche übermittelt unb ihm in Anegennung seiner«Verdienste um die deutsche Kunst die Goet e-Medaille·fur
Wissenschaft und Kunst verliehen. Der Prafident der Reichs«
kulturkammer, Reichs-Minister Dr. Goebbels, hat Professor
Ludwig Dettmann gleichfalls ein Glückwunfchtelegrammgesandt. . -

»Wir. Pohl zunnfjllinisteria direkter ernannt. Der bis-
l- . »Im� . « .

beitsministeriiim·Dr. ohl ist» auf orschlag des amtierenden
Reichswirtschaftsministers vom Führer und Reichskanzler·
zum Ministerialdirettor im Reichss und Preußischen Wirt-
schaftsministerium ernannt worden..

Deutscher Gtenographentag
wertvolle Ehrenpreise

Frankfurt a. m. 26. Juli. Der größte Kurzschrifts
Wettbewerb, der je veranstaltet wurde, wird das Leistungs-
schreiben der ünftaufend anläßlich des Deutschen Stünd-
graphentages 935 in Frankfurt a. M. sein. Der Führer
und Reichskanzler-hat fein Bild mit eigenhändiger Unter-
schrift in einem silbernen Rahmen als Ehrengabe zur Ver-
fügung gestellt; « uch der Reichsi unb preußische Minister
bes Innern, Dr. , d, hat eine wertvolle Schreibmaschine
als Ehrenpreis«ge,kifkdt. Der Oberbürgermeister der Stadt
Frankfurt a. Mit, Staatsrat Dr. Krebs, hat ebenfalls eine
Schreibmaschine mit entsprechender Widmung zur Verfü-
gung gestellt. Die Thiirin ische Staatsregierung hat eine
Plakette geftiftet. Weitere änderpreise stehen noch in Aus-
sicht. Um diese Ehrenpreish zu denen sich noch hundert
Schreibmaschinen gesellen. die von anderer Seite zur Ver-
ügung gestellt wurden, wird ein heißer Wettstreit ent-rennen. «

«

Heimtucktscher Kampf gegen die Stil.
Eine Erklärung der Obersten 5A.-Führung.

Wie dieser Tage beri tet worden ist, konnten in,
Bocholt i. W. ein tvnrmunisti ch ein estellter Einwohner und
ein» Parteiglin er des ehemaligen entrums als Denkmals-
sschander verha tet werden. Im Zu ammenhang damit über-
gibt die Oberste SAtkFührung der Presse folgende Erklärung:

In seiner Erklärung vom 7. Iuli hat der Stabs es«darauf hingeWen daß es kein Zu all ist, wenn erade mGebiet des �nfterlanbes unb eftfalens syskiematische
Angriffe gegen die» SA. und die nationalsozialiftische Bewe-
gun vor Magen« werden. Und heute mu hinzugefü t
wer en: _s ist kein Zufall, daß gerade S .-Männer as
Täter besondersjszlfei Kirchenschändungen und Denkmal--
befchädigungen cmgkprangert werden.

Die einde"des" nationalfozialistiscljen Deutschland rich-ten bewu t i re· Eztengriffe gegen die 52i. wie einst in der
Zeit vor der ach greifung, ba sie merken, daß auch heutenoch die S21. der stärkste B oct nnd der Kerntrupp der na-
tionalsoziateilstlsihens Bewegung und i rer Weltanschauunist. Die S w rd.in nnerbitt iiher 5o erichtigteit im Gei
i rer toten Kameraden weiter marfch eren und mit ihren
etnden niemals ein kompromiß eingehen.

Bandtten greifen eine Oiavi an
Schanghai 26.·Iuli. Eh· e �f Meldungen au olgehaben etwa 5 _ Vanditen die Sntjalslt exjimantfctsi in der xszros

vinz Tschiangan angegriffen, die Amtsgebaude niederge-brannt und d e esamtejapanixche Angeftelltenschaft getotet.Eine japanis Isresseagentur ehauptet, die Angreifer hat-tenb dbite llnte til tmg von Etappen der Aeußeren MongoleiIf. 0
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Einheit und Gesihlossenheit
Dr. sen in der Landesführerschule Königs-mater.
Jn der Dr. Robert Leh-Landesführersihule in Königs-

winter sind gegenwärtig 100 Hauptamisleiter unb Amts-
leiter der Reichsleitung der NSDAP und der Deutschen Ar-
beitsfront zu einer dreitägigen Tagung versammelt, die vor:
allem auch der Behandlung aktueller Fragen dient. Reichss
organisaiionsleiter Dr. Ley, der mit seiner Begleitung nach.Dem Werken um 6,30 Uhr an sämtlichen Uebungen auf dem
Sportplatz teilnahm, hiet eine Aussprache, in der er erklärte:
»Die Gefahren, die der Umsturz brachte, sind überstanden;
wir haben uns gesammelt und gesunden und sind stärker
denn se.« Dr. Ley gab dann einen Ausriß der politischen
Entwicklung seit dem 30. Januar 1933 bis zum heutigen
Tage. Er betonte die Notwendigkeit, daß jeder einzelne«Amtsleiter bemüht bleiben müsse, ie en e Verbindung Hut:
Partei zu seiner Ortsgruppe ausrech zuerhalten. » ir
müffen,� fv fa te er, ,,jede Woche einmal einen Drtsgruppem
abend mitma en. Dann werden wir fühlen, welche Kraft-
quellen wir in dieser Gemeinschaft finden.

Wir müssen immer und immer wieder auf den Kreis
der Varteigenossen urückkommen, aus dem wir selbst her-
vorge an en sind. te Einheit und feste Geschlossenheit der
Varte it· nottvenbia. und sie aibt die Gewähr. daß wir
auch künftig mii auen uns entgegenstehenden Schwierigkei-
ten fertig werden.

Wir müssen uns völlig klar darüber ein, daß wir nichts
Altes übernehmen können und wollen. s lebendige For--
men und Gestalten kann nur die Partei durchführen. Die
Partei ist der Führervrdeii und die Basis unserer "straft.
Wenn es uns gelingt, und es wird uns selbstverständlich
gelin en, die Partei immer als eine sestverschworene Ge-
mein chaft zu bewahren, dann werden wir»allem gewachsen
sein, was sich uns je noch entgegenstellen konnte. Zu dieser
Gemeinschaft, wie ich sie mir vorstelle, ist es notwendig, daß
wir uns alle gegenseitig bis in die letzten Tiefen kennen
und diesem Zweck soll auch unser heutiges Beisammensein
hier in dieser schönen Schule bienen."

Den Schluß der Rede bildete ein Appell zur Selbst-
disziplin. »Wir Rationalsozialisienf so rief Dr. Ley aus,
,,kennen die Begriffe Sünde, Buße und Beichte nicht, aberden Kampf, den wir in schweren fetten sur ein neues
Deutschland unter der Führung Adol hitlers durehåefochtenhaben, ist uns � das wird jeder einzelne alte S .-·Mann
bestätigen � mehr Religion als gewisse uns feindlich ge-
aenüberstebende Kreise wahr haben wollen."

tlnsoziaier Sude in Schiitzhafk «
hannover, 26. Juli. Der etwa 40jährige Sude Willtj

Behrend in der Seilwinderstraße wurde in Schutzhufk ge«
nommen. Behrend hatte·sich· einem seiner Gesolgsehaftsmip
giiedek gegenüber, das sich Im Weltkrsezi ousgezeichnet bot
unb schwerkriegsbeschädigt heimgetehrt ist, unsozial net-dgl-
ten. Vor dem Geschäftshaus kam es zu Ansammlungem in
denen das Publikum seiner Erregung uber das unfoziale
Verhalten des Behrend lebhaften Ausdruck gab

Deutfchfeindlicher Schritt
Proteste gegen den Jieuyorker Bürgermeister Caguarbia.

_ Washington. 26. Juli.
Jn amtlichen Kreisen der Vereinigten Staaten wird eine

Erklärung des Bürgermeisters von »Neuyork, Laguardia.
überaus peinlich empfunden, wonach er die Verweigerung
einer Gewerbeerlaubnis für einen deutschen Reichsangehdrd
-gen billige. Laguardia verwies in dieser Erklärung darauf,
daß Artikel 1 des deutschmmeritanischen handelsvertrages.
auf den sich dieser Lizenanspruih stütze, von Deutschland
selbst nicht beachtet werbe, ba bas Reich angeblich mehrere
amerikanische Staatsbürger ausgewiefen und anderen die
�Berufsausübung verweigert habe.

Wenn auch das Staatsdepartemnt bisher eine offi ielleStellungnahme zu diesem Vorfall ablehnt, so ist doch feine
Verlegenheit über diesen Vorfall unverkennbar, und sie ist
um so größer. als die Bundesregierung keinerlei Zwangs·
mittel gegen Einzelstaaten oder Städte hat. um in solchen
Fällen einzuschreiten. Sie müßte sich daher gegebenenfalls
barauf beschränken, den Bürgermeister von Jieuyork aus
das Rechtswidrige seines Verhaltens aufmerksam zu machen.Jedenfalls Zieht man in amtlichen Kreisen Washingtons das
Vorgehen aguardias als eine Verletzung des deutsch-ame-rikanisrhen handelsvertrages an. «

Die Empörung deutsclyamerikanischer Kreise über das
eigenmä tige Vor ehen Laguardias findet»in einer Er-

er deutsåmmerikanischen handelskamnier ihren
Nieder chlag, in der es heißt, die deutschmmerikanische
handelskammer erblicke als amerikanis e Organisation in
der Handlung des Bürgermeisters eine chwere Gefahr sur
den friedlichen Verkehr wischen beiden Nationen. Sie
protestierte daher energifch gegen irgendwelche Versuche,diese Freundschaft zu sinken, um so mehr, als keine einzige
in Deutschland tätige amerikanische Firma von den deut-
schen Beggrden in ihren geschäftlichen Handlungen in irgend-welcher eise behindert oder benachteiligt worden sei. Auch
von anderen Organisationen liegen siharfe Proteste vor.
Am 30. Juli findet eine allgemeine Protestkundgebung des
Jieiiyorker Deutschtums statt.

Siedlungsausstetlung in Altona
Altona. 26. Juli. Wie die Ausstellungsleitung der

Siedlungsausstellung Schleswig- olstein 1935 mitteilt, haben r
die verschiedenen Gruppen der usstellung eine Belegung
gesunden, die der Veranstaltung eine grvge Vielseitigkeitverleiht. An der Ausstellung beteiligen sich irmen aus fastallen Teilen des Reiches. Die Ausstellung hat nicht nurdem Siedler, sondern auch den Jntere senten für Eigenheime
viel zu bieten. Auch zahlreiche nationalsozia istis e· Organi-
sationen werden· an der Ausstellung beteiligt ein. »Die
JReichsbahndirektion hat die Einlegung von Sonderziigen
mit etwa 60 v. h. Fahrpreisermaßigung beschlossen.

33 indische Bergleute iodiieh verunglückt
London, 26. Juli. Bei einem Grubenunglüik in Giridhi

in der Provinz Bengalen  Britisch-Jndien! sind 33 Berg-
arbeiter getötet und 43 verletzt worden. Ursache des Un-
glücks diirste ein Brand sein, der als Folge einer Explosionausbrach. - «

Todesurteil gegen kommuniftischen Hochveriäter
Jn dem Prozeß gegen die Mitglieder der illegalen Ro-

ten hilfe verurteilte der 2. Senat des Volksgerichtshoss für
das Deutsche Reich den 41jährigen Rudolf  Staus aus
Braunschweig den engsten Mitarbeiter des berüchligten
Mordbrenners Max Hälz zum Tode iind zum dauernden
Verlust der Ehrenrechtex Es ist das das erste Todesurteil
gegen einen kommunistischen Hoch� und Landesverrätec
»Von den weiteren An eklagten wurden verurteilt: der 32-
iahrige Ferdinand Ste sens aus Herne zu t3 Jahren Zucht-
heius und l0 Jahren Ehrverlufh die Tsiährige Eva cis-paid.
eine sanatiche Kommuiiistim zu neun Jahren Zuihthauis
und neun ahren Ehrverlush der Tbjährige Arthur Weis«
tirodt aus Berlin-Mahlsdorf unter Einbeziehuiig einer vom
täammergerichl gegen ihn verhängten früheren Strafe zu
insgesamt sieben Jahren Zuchthaus und sieben Jahren Ehr�
verlitst und der 23·ährige Hans Lippen, ein irregeleiteter
mttlaufer, zu vier ahren Zuchthaus und vier Jahren Ehr�
verlust. Stefsens und die Lippold wurden außerdem unter
Polizeiaufsicht gestellt.

Jn der Urteilsbegründung heißt es in bezu auf den
zum Tode verurteilten Elaus u. a.: ,,Es ist selbtverständi
Zieh, »daß alle die Taten, die  Staus früher begangenhar,
iikcht mehr den Gegenstand der ietzigen Anklage bilden und
nicht etwa erneut abgeurteilt worden sind. Sie mußten aber«
strasverschärfend wirken, wie das in der deutschen Straf«
luftig bei allen Vorstrafen die Regel ist. Der Angekla e
hat behauptet, aus Ueberzeugung gehandelt zu haben. ie
Zeiten, in denen die sogenannten »Ueberzeugungstäter«
liergünstigungen genossen, sind jetzt endgültig vorbei. Die�
Tvtalität des Staates verlangt eine unbedingte Unterord-
snung unter die bestehende Verfassung iind die Gesetze. Es
muß endlich Schluß gemacht werden mit den kommuni-
stifchen Umtrieben. Es müssen daher ganz nachdrücklicheStrafen verhäng werden, damit im Lande endlich bekannt
wird, daß der taat nicht mehr gewillt ist, Milde walten
zu lassen gegenüber allen Angriffen, die sich auf feinen Be-
stand ridtten."

Mord und Gelbsiniord im Eisenbahnzug
Ratzeburg, 26. Juli. Jn einem Abteil dritter Klasse des

aus Bad Oldesloe kommenden Zuges wurden ein junger
Mann aus Kasseburg und ein läjähriges Mädchen aus Groß«-
Berkenthin mit Schußverletzungen aufgefunden. Der herbei-
gerufene Arzt konnte bei dem Mann nur noch den Tod fest-
stelleii. Das junge Mädchen war durch Sihüsse in den Nacken
und unterhalb des linken Ohres lebensgefährlich verlegt unb
ist im Krankenhaus gestorben. Die Ursache der Tat ist darin
zu suchen, daß das Mädchen im Einverständnis mit ihreii
Eltern das Lieber-verhältnis gelöst hatte.

Chronik des Tages
Die Jndienvorlage wurde vom Oberhaus in dritter

Lesung ohne Abstimmung angenommen. Damit ist das
große Gesetzeswerk vom englischen Parlament endgültig ver-a ie .

Jm Reichsanzeiger wird eine Verordnung des Reichs-
wirtschaftsministers betreffend Ueberführung des Deutschen
Jndustrie- und Handelstages in die Arbeitsgemeinschaft der
Industrie« und handelskammern veröffentlicht.

Die Bedeutung des Kreditsieiiierlies
Seine Leistungen und seine Kontrolle. -
Ein Wirtschastszweig der nicht, wie z. B. die Industrie

mit ihren vielfachen Erzeugnissen von den inonuiiientalsten
Bauten bis zu den kleinsten Präzisionsniaschinem feine
Leistungen nach außen sichtbar deutlich anzeigen kann, findet
in der Oeffentlicbkeit oft weniger Beachtung, als feiner
Bedeutung zukommt. Die Arbeit im Stillem die iii deii
Büros ausgeführten Diensileiftungen erfahren meist« nicht
die Würdigung unb gerechte Beurteilung, die sie iii Anbe-
tracht ihrer Notwendigkeit, ja Wichtigkeit beanspruchen können.
Dies gilt in besonderem Maße von unfereu Kreditinstitutem
die, als Sachwalter und Treuhänder großer Teile unseres
Volksvermögenh die Aufgabe haben, alle die Teile unseres
wirtschaftlichen Räderwerks, die irgendwie mit dem Kapital-,
Geld- und Kreditwesen zsisaiiimenhängem in Gang zu halten,
zu schmieren und für ein reibungslvfes Mit- und Inein-
anderarbeiten der verschiedenen Kräfte der Wirtschaft zu
sorgen. Dabei find nach der Berufszählung von 1933
etwa 180 000 Menfchen nötig, um diesen Apparat in Gang
zu halten, damit er zum Singen der Gefamtwirtschaft feine
Funktionen erfüllen kann. Auf die wichtigsten Gruppen
entfallen davon im einzelnen: Kreditbanken  einschließltch
Pkivatbankietss in ihrer Gesamtheit 79191, Spaikafsen
38058, Kreditgenosfenschaften 25 O89, Pfandbriesbanken10418.

Eine Betrachtung der Anzahl der gewerblichen Nieder-
lassungen der im Kredttgeschäft tätigen Jnstitute ergibt u.a.
bei den privaten Kreditbanken insgesamt 4862, bei ben
Kreditgenosseiischaften 8053, bei den Sparkassen 4746 und
bei den Pfandbriesbanken 345 Stellen. Aufgabe dieses, über
bas ganze Reich verteilten Apparates ist es. den Kapital»
Geld- und Kreditftrom befruchtend durch die Wirtschaft laufen
zu lassen, dem landivirtschaftliihen Osten und dem industriellen
Westen gleichermaßen zu dienen, Spargelder oder sonst frei
verfügbare Mittel an tausend Stellen zu sammeln und sie
wieder dahin zu leiten, wo sie Räder antreiben, die Schorn-
steine tauchen, Schiffe unb Wagen fahren lassen und den
Boden fruchtbar machen. Unsichtbar, aber unaufhörlich,
kreisen die Ströme in mächtiger Breite und in fetnsten Vet-
ästelungew

Noch deutlicher wird die hohe Aufgabe unserer Kredit-
inftitute für die gesamte Volkswirtschaft, wenn man das
bei ihnen zusammenstrdmende Kapital betrachtet, bas sie in
eigenen und fremden Mitteln betreuen. Nach den neuesten
Zusammenstellungen verwalten die deutschen Kreditinstute
ein Gefamikapital von rund 46 Milliarden Reichsmart
Hiervon entfallen auf bas private Bankgewerbe tKredits
bunten, Privatbankiers und Hhpothekenbankeiis rund 18,7
Milliarden Rrlchsinarh davon betragen die eigenen Mittel
etwa 2,4 Milliarden Reichsmarb Bei den deutschen Spar-

kassen beträgt bas Gesamtkapital etwa 14,5 Milliarden NR.
Auf die öffentlich-rechtlichen Kreditanstaltem einfchließlich
der Bodenkreditiiistituth entfallen rund drei Milliarden
Reichsmark und auf die Gesamtheit der Kreditgenossenschasten
etwa 3,5 Milliarden Reichsmarb

Aus der Höhe bes von den Kreditinftituten verwalteten
Kapitals ergibt sich ihre enge Verbundenheit mit dem Schicksal
der Gesamtwirtschash in guten wie in bösen Tagen. es
ift andererseits klar und entspricht den nationalsozialistischeii
Grundsätzen von der Wirtschaftsführung, daß ein so überaus
bedeutender Wirtschaftszweig nicht selbftherrlich schalten unb
walten kann, sondern daß einmal gerade feine Tätigkeit M!
nach den Erfordernisfen und dem singen ber Allgemeinheit
auszurichten hat, zum anderen feine Geschäftspolitik sowohl
im Interesse der Kreditgeber wie der Kreditnehiner ihre
Anweisungen und Lettsätze von der Staatsführung erhält. «
Dies geschah durch das Reichsgesetz über bas Kredltivesen
vom 5. Dezember 1934. Die dadurch erzielte weitgehende
Beaufsichtigung und Kontrolle bes gesamten Kreditapparates
inaiht eine Wiederholung der unseligen Erscheinungen, wie
sie sich im Verlauf der Finanzkrise vom Juli 1931 zeigten,
unmöglich. Durch dieses Gesetz, daß in der Oeffentlichkeit
noch viel zu wenig bekannt ist, wurde die in der Verordnung
vom 19. Dezember 1931 eingeführte Aussicht über die Kredit-
inftttiite in sehr vieler Hinsicht erweitert und verschärfh
Zwei Garanten stehen nachdem Kreditwirtschaftsgesetz dem
Sparer und Kreditnehmer im weiteften Sinne zur Seite:
Das Aufftchtsamt für bas Kreditwesen und der Reichs«
konimissan Das Aufsichtdamh an dessen Spitze der Reichs-
bankpräsident Dr. Schacht sieht, hat den Charakter eines
Trägers stacitlicher Hoheitsrechte und richterliche, gesetzinäßige
und verwaltungsmäßige Funktionen. Grundsätzlich hat es
für die Beachtung allgemeiner wirtfchaftlicher Gesichtspunkte
in der allgemeinen Kredit« und Bankpolitik unb für die
Beseitigung im Kreditwesen auftretender Mißstände zu sorgen.
Diese weitgefaßte Ausgabensestlegung gibt den eigent-
lichen Rahmen für dte Tätigkeit bes Aufsichtsamts und
gerade sie wird für bie Zukunft von allergrößter Bedeutung
für ein reibungslvfes Funktionieren bes gefamten Kredit-
apparates und feine zweckmäßigste Einfchaltung iii die
Gefamtwirtschaft werden. Das Aussichtsamt kann u. a. bas
von allen Kreditinstituten elnzuhaltende Verhältnis zwischen
Gesamtverpflichtuiigen einerseits und Eigenkavitah liquiden
Mitteln, Besitz an Aktien usw. andererseits verbindlich seit-
legen. Höchstgrenzen für Kredite festsetzen, Anordnungen über
die Anlage von Spateinlagen erlassen usw.

Der Reichskommifsay der vom Aufsichtsamt Richtlinieiis
für seine Geschäftsführung erhält, hat für die Durchführung
bes Gesetzes Sorge zu tragen. Auch er hat weitgehende
gesetzliche Besugnissr. Er kann im Interesse der Liqutdität
der Institute bestimmem daß Ausschüttungen von Gewinn-
anteilen auf bas Kapital über einen von ihm feftgesetzteti
Satz hinaus nicht vorgenommen werden dürfen. Er kann
ferner entscheidend mitsprechen in der Erteilung oder Ver-
sagung der Erlaubnis zur Etnrichtung unb Führung eines
Rrebitinftituts. Seine weitgehende Befugnis geht weiter
daraus hervor, daß er sich den nötigen Einblick in die
geschäftlichen Vorgänge jedes Kreditinftituts vetschaffen kann
durch Hereinholung von Auskünsten über Bilanzen, Buch-
führung und evtl. Prüfungem Er ist berechtigt, an den
Sitzungen der Organe der Kreditinstitute teilzunehmen und
kann sogar die Einberufung von Generalverfammlungen usw.
verlangen. Hier sind also im Interesse der Sicherheit der
den Kreditinstituten anvertrauten Gelder im verwaltungss
mäßigen Wege, soweit erforderlich, auch unmittelbare Ein-
grisfe iii die Privatrechtssphäre der Kreditinstitute möglich.
Und schließlich überwacht in allem die Reichsbank bas
Arbeiten des gesamten Kreditapparates, da sie in vollem
Umfange die zenttale Führung bes gesamten Bank- unb
Kreditwesens bei siih vereinigt. �

Durch diese weitgehenden Aufsichtsbefugnissa die dem
Staate heute über das gesamte Kreditwesen zustehen, ist eine
Frage praktisch erledigt worden, die bis zu dieser Neu-
ordnung bie Oeffentlichkeit aufs stärkste beschäftigt hat: ple
Frage einer eventuellen Verftaatlichung bes privaten Bank-
gewerbes. Sinn einer derartigen Verftaatlichung konnte
doch nur sein, den Staat in die Lage zu versehen, seinen
Einfluß und seinen Willen bei der Geschäftsführung der
Banken da geltend zu machen, wo die wirtschaftlichen
Notwendigkeiten es erfvrbern. Die Möglichkeit hierzu
verschafft bas neue Gesetz in jedem nur deiikbaren Ausmaße
und viel vollkommenen als bies durch eine einfache Ver-
staatlichung hätte erreicht werden können. Es ists nicht
zuviel behauptet, wenn man sagt, daß bas Reichsgesetz über
bas Kreditwesen die Führung bes deutschen Bank- und
Kreditwesens in allen setiien Teilen im nationalsozialisiischen
Geiste für die weitere Zukunft sicherftellt
TM

Dei· Reiseverkehr mit dem Ausland
Jn der letzten Zeit mehren sich die Fälle, in denen Rei-

sende Auslandsreisen nach Ländern, mit denen Reiseber-
tehrsabkvmmen bestehen, angetreten haben, ohne sich im Be-
iitz der in diesem Abkommen vorgesehenen Zahlungsmitteh
wie Reises ecks, Reisekreditbriefe usw., zu befinden. Diese
Reisenden ehen sich im Auslande großen Schwierigkeiten
ausgesetzt, wenn bie Rachsendung der Zahlungsmittel durch
die zu ihrer Ausgabe ermächtigten Reisebüros oder Ban-
ken aus irgendwelchen Gründen nicht oder nicht alsbald
erfolgen kann. Dieser Zu and ist auch geeignet, dem deut-
schen Ansehen im Auslan e zu chaden. Es wird deshalb
jedem Reisendem der aus Grund eines Reiseoertehrsabkoms
mens ins Ausland fahren will, dringend nahe elegt,-dieReise erst anzutreten, wenn ihm die erforderli n Reise-ahlungsmittel von dem Reise üro oder der Bank ausge-
zändi t worden sind. Jst das geschehen, so begegnet dieEinlöfzung der Reisezahlungsmittel im Auslande keinen
Schwieri leiten. Dagegen bietet ein von der Ausgabestelle
in dem eisepaß angebrachter Vermerk, wonach die bestell-
ten Reisezahlun smittel vorgemerkt sind, no keine Gewähr
ausübt, daß die isezahlungsmittel auch tat äihlich zugeteiltwer en.
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�5. FortsetzungJ

Jw vorhergehenden Kapitel wurde erzählt:
18 Tage it die Karawane in der Wüste uinhetgeirrt. Sie

steht vor der rage. ob man noch einen Borsto wagen soll.
Es ist fast kein Wasser mehr vorhanden. Bill O tler will nichtdte Flinteins Korn werfen, Eharlev Biddle möchte fich nichtin Kimberley verhöhnen lassen und will desh b noch einen
Berluch wagen. Thomas hart. der ür den Niickmarsch ist,wird "berstinunt. Fünf Tage dauert than. wieder der Marschdurch die Durst trede. Das Wasser und der Proviant gehen
zu Ende. Die timmung egeu Eharlev wird gereizt. Plötzs&#39;.i_d! findet der Alte in der f ufte eine leere Blechbüchfe, in der
an schmußi er Zettel liegt, der in Thomas harte Schrift-nagen Das D rt ,,Nordwiirts« trägt - ,« «

_ » d! so! Sie meinen den Truftk Sie weilten, man könnte
mich und meine Kameraden zu armen Reichen machen, die
nichts zu beißen haben als ihre unverkäuflichetl Diamanten?«
Seine Stimme ist plötzlich hart und rauh geworden. Einen
Auigenbltck stehen seine Augen ganz dicht vor dem Gesicht
he gas. �fßeruhigen Sie sich« Fräulein Troste. Jch verkaufe
meine Steine trotzdem.«

»Sie verkaufen . . .?"
.,Ja! Weder Kitty Allister noch der Trost� können mich�

daran hindern«
· helga hat ein Gefühl, als ob einegroße Wo e über
ihrem Kopf zusammenschlagr. Erschrocken, mit weitau gerisse-
nen Augen starrt sie in harts Ge ich; Scharfund kantig
treten die Konturen dieses Kopfes fegt ausbeut- Dunkel her-
aus, schmal und entschlossen ist der Mund, kühlem die Augen.
Ein neues Gesicht, ein ganz anderes  bei ,· und helga fühlt
plotzlichx dies ist sein richtiges.

»Jetzt weiß ich . .. wer Sie sind«, sagte sie leise. ..Gute
Nacht -� Thomas hart.«

Kitty und die Männer sitzen noch lange um das Feuer
und falten Das Glück der Siegesstimmun aus. helga liegt
mit wachen Augen in dem Planwagen s klopft und häm-
inert in ihren Schläfen. Jst es das Fieber? Nein. Fieber
hat sie nicht. Der Puls geht regelmäßig Aber die Gedan-
ken brennen und prickeln. Also Thomas hart. Mit einem
Schlage ist die Erkenntnis gekommen. Die anderen wissen
nichts, gar nichts, weder der alte Biddle noch die rote Kittrs
Thomas hart aber ist der Mann, den alle suchen, der Un-
bekannte. nie zu Faffende, den man in den Büros des Dia-
mantentrustes den xSchrecken Süldafrikas nennt, der Mann.
der tausend große und kleine Existenzen in der hand hält.
Thomas hart ist der Organisatvr der schwarzen Börse!

Ein Zweifel ist unmöglich. Ein Glied fügt sich zum
anderen. Seine Weigerung, die Diamanten zu zeigen. Na-
türlich! Er konnte es gar nicht, weil er sie längst verkauft
hatte! Seine merkwürdige Beliebtheit bei. den sonst so stol-
zen urückhaltenden alten Diggers, die Tatsache, daß kein�Rettich bisher diesen scheuen, bedrückten Jammerlappen in
Betracht gezogen hat. Vor allem aber fein Gesicht, wie helga
es heute abend zum ernstenmal gesehen hat, entschlossen,
hart wie Stein, ruhig und drohend zugleich.

helga faßt sich an die heißen Wangen und greift nun
doch nach dem Chinin. Aber der Kvpfbrennt weiter. Die
Gedanken lassen sich nicht mit Medikamenten bannen. Nun
ist also das ätsel elöst. Die Fahrt in den Busch war doch
nicht vergeblich. reilich, Beweise h? sie vorläufig nicht,aber die zu schaffen, ist eine Kleinigkei , wenn man erst-den
richtigen Mann kennt. Und wenn sie heimkommt nad! Ki.m-
betten, wird sie ihrem Vater und hickson erzählen können.

Ein kleines, müdes Lächeln spielt umtihre Lippen, wäh-
rend sie die Augen schließt und den Kopf» seitwärts in das
Kissen drückt. S weiß ganz genau: niemals wird sie
etwas davon erzählen, weder ihrem Vater noch hickson. Nie-
mals wird sie verraten, was sie fegt weiß: daß Thomashart der Mann ist, den sie suchen. « " .

»Weil ich Sie ltebhabe«, klingt die Stimme harts
wieder in ihrem Ohr, und diesmal s l helga sie nichtfort. Sie lächelt dieser Stimme mit ge offenen Auge-nentgegen. Mor en �- oder übermorgen «� oder in acht -
gen, wird sie T omas hart bitten, diese Worte noch einmalzubfprechenx so wie damals, und dann �- ihm Antwort
ge en . ..

,,Wart mal, Thomasl« Schritte nähern sich draußen
dem Wagen, die Stimme Bills, gedämpfter als sonst, aber
doch durch die Plane deutlich oernehnibar.

hart, der eben zu seinem Schlafsack wollte. bleibt stehen
und sieht dem Kamerade entgegen.

»Seit zum Schlafengehem Bill.·
,,Ja. gleich. Wollt dich vorher mir was fragen. Du,

die helga . . .«
,,Na. was Denn?�
Bill Ostler lächelt. »Wie ich mit ihr stehe, wirst du

schon gemerkt haben, was? Sauberes Modell hol mich der
eier� ich verdammt lieb. hast du was dagegen,wenn « meine Frau wird

. Drinnen im Wagen macht helga eine lnuvillkürliche
Bewegung, als wollte sie aufspringern hält dann den Atem
an und lauscht.

»Warum fragst du mich dass« harte Stimme klingt
ganz ruhig und» gelassen. Bill druckft ·

»Na so. Mir war doch so, als ob du auch; -� no. was
für sie übrig hättest, alter Freund. Darum sag ich Dir&#39;s�
Kamerad zum Kameraden. Also wie ist das, he? hast da«
was Dagegen?�

�meint� �
,,Großartl l Nimmst mir&#39;s also nicht übel, Theorie?��unfinnl um Denn?� «
»Hei-d her, lateral!! Wenn wir den Glatt! aefltiibenhaben. « Draußen h« Bill Vstler k  {mit in

die des Freundes II Iihlt in sehn· Iar trittst,
wie kasjst und regloo TIOH Hsbs III! II.
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Drinnen unter der Plane aber liegt helga und sieht mit
großen erloschenen Augen ins Leere.

XV.
Zwei Tage ist es weiter gegen Norden gegangen, hoff-

nungsfroh, freudig. Wie heiß auch die Sonne brennt, wie
öde und verlassen die Wüste ist, niemand hört mehrdie To-
desmahnun en, die in der zitternden Sonneuluft flüstern. Die
Wegweiser ind geblieben. Jn Abständen von vier bis sechs
Stunden hat man sie gefunden, und jedes neue Markie-
rungszeichen ist mit neuem hurra begrüßt worden. Eines
allerdings· hat man übersehen, oder es war einfach nicht mehr
da. Gestekn sind ganze acht Stunden Fahrt vergangen,
ohne daß man eine der Blechbüchsen fand. Aber dann hing
doch plötzlich wieder so ein blinkendes Ding an einem Busch,
und die leise Unruhe, die schon Die Gemüter beichleichen
wollte, wich neuen: Mut.

Bill hat sich auf den Kutschbock geschwungen und Tho-
mas abgelöst, der n__un Billys Maultier reitet und das hand-
pferd am Halfter fahrt. Um drei Uhr nachmittags ges ieht
das Unglück. Bill, getrieben von Ungeduld und Leicht inn«,
hat mit dem Wagen ein viel zu rasches Tempo vorgelegt.
Plötzlich hat es einen Radbruch gegeben, und der Wa en ist
zusammengesackt Zum Glück, ohne jemand zu ver eigen.
Kitty und helga, die im Wagen saßen, sind mit heiler haut
und einem tüchtigen Schrecken davongekommen. Aber die
Wiederherstellung des Wagens hat einen ganzen Tag ge-
kostet, einen Zug fchwerer Arbeit, nach dem man tief in
die Proviantsäcke greifen mußte, denn die Männer fühlten
sich schlaff und entkräftet. Endlich ist man dann weiterge-
zogeu. Bill recht kleinlaut und ärgerlich auf sich selbst, auch
etwas verlegen, weil helga Trolle Zeugin geworden ist, wie
die rote Kinn, wütend über den Leichtsinn Bills, diesem
gleich nach dem Unglücksfall eine gesalzene Maulfchelle ver-
abreicht hat.

heute ist der vierte Tag, und man hofft, nun endlich
irgendwo aus der Durststrecke herauszukommen. Um 9 Uhr
vormittags hat man das letzte Markierungszeichen gefun-
den. Seht ist es schon 6 Uhr nachmittags, und immer noch
zeigt sich kein weiteres. Der Kompaß zeigt, daß man die
Richtung genau innegehalten hat. Die Augen haben so scharf
die Gegend abgesucht, daß ein Uebersehen eines Markie-
rungszeichens fast undenkbar ist. Und dennoch bleibt der
Wegweiser aus.

.&#39;-i -
Zeichnung Eisner

Als eine Stunde später die Sonne hinter dem Busch
versinkt, macht man halt und steckt am Lagerfeuer die Köpfe
unruhig zusammen. Selbst wenn man ein Zeichen übersehen
hätte, man müßte seit heute morgen doch mindestens zwei
solcher Wegweiser gefunden haben. Umkehrenl Selbst Tho-
mas hart, der Borsichtigg spricht nicht mehr von Umkehr.Zehn Tage zum mindesten würde man brauchen, um aus der
urststrecke heraus-zukommen, wollte man den ganzen Weg

rückwärts machen. So weit reichen Wasser und Proviant
nicht mehr. Besser wäre schon, man machte kehrt und führe
zurück bis zum legten Markierungszeichen. Aber dagegen
wehrt sich die hoffnung morgen vormittag wieder auf einen
Wegweiser zu stoßen. Vielleiiht will es der lächerliche Zufall,
daß so ein Ding kaum einen Kilometer von ihnen entfernt
baumelt und auf sie wartet.

So zieht man am nächsten Morgen weiter. Aber Kilo-
meter nach Kilometer schwindet, und kein hvffnungsstrahl
zeigt sich. Man späht nach rechts, man späht nach links, wäh-
rend die müden Tiere sich in Den Sielen durch die Wüste
Kühn. Dornenbüsche genug, aber keine Markierungszeichenran.

An! nächsten Nachmittag weiß man w endgültig: Irre-
gegangenl Und nun ist es zu spät zurückzukehrem Nun gibt
es nur n eines: weiterfahren und versuchen, irgendwo
aus dem Durstland herauszukommen Fast drei Wochen ist
man schon hier in Der Wüste. Jrgiendwo muß doch das Endeseixlsjcklvo saftige Gräser blühen v er gar ein Bach im SanDue ert.

Die Gesichter der Männer sind todernst geworden. An
Singen oder Lachen denkt keiner mehr. Braucht auch keiner
au sprechen, was dieses Jrregehen bedeutet: Fehlfchlag der
hoRung Fantom Field zu finden, vergebliche Mühen, trau:
riger Ma-rsch. vielleicht noch viel Schlimmeres: Dursttod in
der Wüste.

Am nächsten Tag bricht eines der Maultiere zusammen,
ausggkgtkptimozgeheyh helgas Gesicht ist totenbleich, als dere

O

alte t zusammengebrochenen Tier die Pistole hin«
ter die Ohren fest nnd selber den Kopf abwenden muß, weil
erdenteauiisonOtckdervereadendenKreatarnicbtsehenkam,

Bill muß aus dem Sattel und in Den Wagen klettern.
denn man braucht sein Tier als Ersatz vor dem Kot-ren.

Und immer noch kein Markierun Weichen. Obwohl man
fid! längft klar darüber ist, daß in die er Richtung überhaupt
keins mehr zu erwarten ist, spähen »die Augen doch immer
noch danach. Umsonst. Starr und leblos liegt die Wüste,
wie Wächter des Totenfeldes ragen die schwarzen Dornen.

Wieder ein Tag. Und noch ein«Tag.
unabfehbar, mitleiDlos, leblos starrt die Wüste. hohl

klappern die leeren Kanister im Wagen. Man wagt kaum,
noch ein Wort zu sprechen, aus Angst, Kräfte .und Speichel
zu verbrauchen. Und am folgenden Abend, dem achtet  Tag
der Wanderung in die Irre, tritt die Katastropkhe ein: eines
der Maultiere ist oberflächlich angebunden worden, hat sich
behutsam aus feiner Schlinge gelöst, von hunlgr getriebenden Kopf in den Planwagen gesteckt, und sich « er die �Bias
viantkiste hergemacht. helga und Kitty sind erst aufgewacht
durch ein Schnauben und Schnaufen _ an ihren
Ohren. Mit einem ver-zweifelten Schrei hat Kittn ein loses
Kistenbrett in die Maultierfratze gehauen, die da durch die
Plane in Den Wagen lugte, Denn in diesen filmen Zähnen,
dte aus dem kauenden grauen Maule grinstengsaß der Tod.

Es war zu spät. Es nützte auch nichts, daß Bill Ostler
in ausbrechender Wut dem Grautier eine Kugel in die Rip-
pen sagte, daß es mit vollgefressenem Wanst verendend zu-
sammenbrach. Die Proviantsäcke waren bereits leer gefres-
sen. Man hatte nur noch ein paar armselige Konservens
büchsen und ein angekautes Stück getrockneten Fleisches. Jm
Staub oerstreut lag der Jnhalt Der Raffeebiidife.

Fast weinend vor Wut haben Bill und Thomas die
kläglichen Reste aus dem Sand zusammengesuchh Körnchen
für Körnchen, selbst die angebissenen Stücke Fleisch noch ge-
reinigt und aufbewahrt. Aber was nutzte das alles. Jn zwei
Tagen ist kein armseliger Bissen mehr Da.

Nun ist dieser Tag gekommen. Keiner spricht davon,
während der Wagen weiter und weiter du-rch die Wüste .
rumpelt. Keiner fragt nach Lebensmitteln, keiner erwähnt
die leeren Säcke im Wagen, aber wenn sich zwei Augen-
paare treffen, gleiten sie rasch und scheu auseinander. als
hätten sich Gedanken auf gleichen Wegen ertappt. Der alte
Biddle läßt die Zügel hängen. und die Tiere �gehen. ldie fie
wollen. Kaum noch, daß er ab und zu einen Blick aus den
kleinen Kompaß wirft. Jst fa auch so gleichgültig, ob man ein
paar Striche abkommt von der Richtung oder nicht. Der
Weg ist doch verloren. Es bleibt nur die einzige letzte hoff-
nung, den Rand des Durstlandes zu erreichen und ein Ran
ferlocl! zu finden.

Als man gegen Abend haltmacht, ist dte Erschöpsitng
schon da. Das Bewußtsein, nichts u essen zu haben. macht
Das hungergesfühl doppelt stark. er alte Biddle sieht am
Lagerfeuer der Reihe nach Die Gesichter der Gefährten an.
die ernsten Augen Thomas hat-is. die nervös mahlenden
Kiefer Bills, die zitternden Lippen helgas und das müh-
sam beherrschtes trotzige Gesicht der roten Kinn. Steht
dann auf unD geht langsam zum Wagen, wo er zwilchen
Zeltplanen und Arbeitsgerätety die unter dem Kukschboct
verstaut sind, zu kramen beginnt.

,,he, Thomas! Komm&#39; gefälligst mal her und gib mir
&#39;ne hansdreichungl Bill auch?�

Milde, schwerfällig erheben sich die beiden. Aber als sie
Bididle erreichen, entführt ihnen beiden ein heiserer Schrei.
Weiß Gott, da steht der alte Biiddle und zerrt unter den
Spaten unD Schaufeln eine Kiste hervor. Und diese Kiste
ist vollgepfropft mit Lebensmitteln: Konserven getrocknetes
Fleisch. Mehl. Kasffee

«»Eharles«, stöhnt Thomas und faßt sich an den Kopf.
�um Gottes willen. wo haft du das her?�

,,Fra « nicht v viel, mein Junge&#39;·, knurrt der Alte.
,,trag� lie er die iste rüber ans Feuer. Und die Vertei-
lung übernehme ich. verstundens«

Eine halbe Stunde später wissen sie es alle. woher
diese retten-den Lebensmittel stammen. Wie wenig esauch
ist. was der alte Biddle jedem zuteil-i, es stillt doch den
Zunger und schasfft neuen Lebensmut Zu einer lauten

Hist» sit.  cui-»Herr.te et er en n1 mer n e
Ausdruck von vorhin. hingegeben kaut Bill an seinem
Fleischstiick Thomas schlürft wie Lebensnektat den heißen.
schnell gebrauten Kaffee auf Dem halbxrmahlene Bohnen
schwimmen; helga laufen Die hellen Tranen »aber Die Bat-ken, während sie den Mehlkuchen htnsunterschtingy den man
in aller Eile gebacken hat.

Nur Die rote Kitty siPt da mit sehn-at zusammen-gepreß-ten Lippen und rührt ein Stück des Vdundvorrats an.
Als der alte Biddle, selber knieend, ihr ren Anteil aus-
munternd hinfchiebt. wirft fie mit einer he ·gen Bewegung
ihm die Eßwaren in Den Schoß.

,.Keinen Bissen rühr&#39; ich an, du gemeiner halunke. du!
Tut der alte ·Lump, als ob er nur für seinen eigenen Wanst
for- el Sich selber die Bissen am Mund abfparen. seinen
Re ervevorrat überhaupt nicht anrühren, sondern verstecken
� unD sich dann von uns als Geizhals und Bielfrafx be-
schimpfen lassen � das ist so gemein . . . ach. das ist ia so
gemeint«

Kitty Allister bricht plötzlich ab» Ein ganz hoher, glä-
ferner Ton kommt aus ihrer Kehle, dünn und hell wie aus
einer fernen, versunkenen Welt. Sie steht rasch aus und
geht aus dem Feuerkreis ins Dunkel. dem Wagen zu.

Die drei Männer aber sehen sich verblüfft an, und die
Bissen bleiben ihnen· «
weint! Bv Jene! Ktttv Allister weint!

lFortsehung folgt!

fast tm hats stecken. Die rote Kinn



Explosion in einer französischen Zellulosefabrit Jn
Nevers wurden bei einer Explosion in einer Zellulosefabrit
zwei hierinnen getötet und zwei schwer verletzt.

» Mit Tränengas gegen Demonstrantem Jn Terre baute
 Subiana! kam es erneut zu Unruhen. Die Truppen gin en
niit Tränengas vor und nahmen eine große Anzahl von e-
monstranten fest. Die Gesamtzahl der Verhafteten beträgt
uunuiehr gegen 150 Unter ihnen befinden sich zwei hoch«
sschullehrer.

Störungen bei einer Meilen-Versammlung in Stratforb.
Während einer Versammlung im Rathaus zu Stratfvrd, wo
Sir Oswald MOsleiJ eine Ansprarhe hielt, kam es zu großen
Ruhestärungem Besondere Aufregung entstand, als der Red-
ner erklärte, hinter dem �beulenben Mai! des Kommunis-
mus« verberge sich der internationale iiidifche Finanzmanm
Vier Störenfriede wurden von Schwarzhemdeu aus dem
Saale hinaustransportierh

18 Wohnhiiuser eingeiisctxrh Jn der Gemeinde Kisas
pati am Plattensee vernichtete ein verheerensdes Großfeuer
18 Wohnhäuser und acht Nebengebäudr. Große Mengen
ausgespeicherten Getreides fielen den Flammen zum Opfer.
DerdBrand ist durch eine weggeworfene Zigarette verursachtwor en.

Bombensicheres Archiv in Gotenburg Jm Keller des im
Bau befindlichen Rathauses wird ein bombensicheres Archiv
eingerichtet» das in Kriegsfällen 115 PersonenLufts und
Gasschutz gewahren soll. Die 60 Zentimeter dicken Wände
bestehen aus armiertem Beton Ein Teil des Kellers wird
als Sanitätsraum eingerichtet.

Banarbeilerstreik in Budapesi. Die Vertrauensmänner
des Budapester Bauarbeiterverbandes haben sich einstimmig
für der» Streit entschieden. Jm Sinne dieses Entschlusses
wurden Donnerstag früh die Arbeiten an allen«Biidapester
Bauten eingestellt. Vom Streit werden über 6000 Arbeiter
betroffen.

In fiinf Jahren keine Pferde mehr in London. Der
englische Verkehrsminister kiindigte die Herausziehung der
Pferdefuhrwerke aus dem Straßenverkehr in den englischen
Großstädten an. Seit 1924 hätte die Zahl der Pierdefuhri
werke in London um 61,4 Prozent abgenommen. 1933 habe
man aber immer noch 81075 Pferde in Londont Straßen
ge ählt. Als Zeitraum, der dem Pferd noch in London ge-slaszsen wird, gab der Minister auf Anfrage etwa drei bis
sfünf Jahre an.

Zdbvjähriger germanischer Iöpferafeii. Jn Faltensee
 Osthavelland! ist dieser Tage ein germanischer Töpferosen
freigelegt worden, der in seinem Aufbau als Vorläufer der
mabernften Brennöfen angesprochen werden ka n. Der
Ofen stammt aus der Zeit der legten 150 Jahre v r Christi
Geburt, als die Mart von Semnonen bewohnt wurde. Der
Ofen gliedert sich in die Feuerungskammey in der man
holzkohlenasche und mehrere Feldsteine fand, die als Rost
gedient haben, und in die eigentliche Brennkammer. Jn
dieser konnten überraschenderweise noch mehrere große dick-
wandige Gebrauchsgegenstände entdeckt werden. Das Jnters
essanteste aber sind gebrannte Tonstreifen von dreikantiger
»Gestalt, auf denen die Gefäße während des Vrennens stan-
den und die den Durchzug der Trhitzten Luft auch unter bem
Boden der Gefässe ermöglichten. Noch heute bedient sich der
Töpfer derartiger dreikantiger Tvnstreifem so daß hier in
der germanischen Kultur vor 2000 Jahren die Wurzel einer
alten ununterbrochenen Handwerkertradition gefunden
wurde.

15 Verletzte bei einem Zugzusammenstoß Auf der
Strecke Berchtesgaden��Königssee stießen zwei Triebwagew
züge zusammen. 15 Reisende wurden durch Glassplitter ver-
le . Drei Wagen sind entgleist und die Triebwagen stark
beschädigt.

hokelbrund auf dem Tilgt. Jn einem Nebengebäude des
·,,Grand-.f!otel« auf dem Gipfel des bekannten Schweizer Aus-
flugssberges Rigikulm am Vierwaldstädtersee brach Feueraus. Das 1848 erbaute Hotek mit 130 Betten wurde ein
Raub der Flammen. Die mit Extrazügen bei Rigis und
ArthsGoldausBahn heraufbeförderten Feuerwehrleute muß-
ten sich wegen Wasserknappheit darauf beschränken, die bei-
den anderen Hotelgebäude auf dem Rigi vor dem liebes
greifen der Flammen zu schützen.

Fianonenboot rammt einen schleppen Das portugiesi-
sche Kanonenboot »Lagos« stieß auf dem Tajo mit einem

. Schleppbvot zusammen. Der Schlepper ging wenige Pliniu-
ten später« unter. Sieben Mann der Besatzung konnten ge-
rettet werden. Der heizer ist ertrunken.

t

Abbruch des Protestslreiks in Ostvberschlesien Der Pro-teststreik auf der Vismarckahtijte in Ostoberschlesieii ist ab-
gebrochen».worden. Nunmeh wird vor dem Demut-il-
machungskonimissar verhandelt.

Zufammensiöße zwischen polnischen Studenten und
Juden. Jn einem Vorortzug, in dem 40 Mitglieder eines
iiidischen Vereins nach Warschau zuriickkehrtem kam es zu
Zusainmenstößen mit polnischen Studenten, in deren Ver-
lauf mehrere Juden verprügelt wurden. Auch in Wyszogrod
haben fich Zusammenstöße mit Juden ereignet, bei denen
zwei Juden verlegt wurden

1700 deutsrhe Turner in äopeuhageu Der Dampfer
»Columbus« traf mit 1700 deutschen Turnern und Tur-
nerinnen an Bord in Kvpenhagen ein. Jnfolge des großen
Ticlsganges mußte der Dampfer etwa 3 Seemeilen außer-
hal des yafens vor Anker ehen. Die Reisenden wurden
mit den Booten des »Eoluni us« an Land gebracht. Einer
Rundfahrt durch Kopenhagen folgten ein Ausflug nach
Nordseeland und Vvrfiihrungen im Stadion. Das Stadion
war mit ben Flaggen Dänemarks und des Dritten Reiches
geschmückt. Von Kopenhagen aus traten die Turner dann
die Weiterfahrt naclkDanzig an.

verhaftung iiidischer Qoininuniften in Warschaa Jm
Rahmen einer nächtlichen Haussuchung bei jugendlichen
Koinmunisten sind in Warschau 26 Komniunisten zumeist
Juden, verhaftet warben.

Landcirbeiteriooliiiiiiiseii werden-keimt
Die sihlesischen Genossenschaften helfen ftiitnziereii

Eine der wichtigsten landwirtschaftlichen Fragen ist die
Seßhas tmachung der Landarbeiteu Die schwie-
iigfte illusigabe ist dabei zweifellos die Finanzierung die bisher
stellenweise gewisse Schwierigkeiten bereitete. Nunmehr haben
ich. in Schlesien die Schlesische Lande-genossen-
ktiaftsbaziik Yiaifseisen e.G.ni.d.H., Breslam und
vie Provrnzialgenossenschaftsbaiik e.G.m.b.H.,
Qui-ein, in den Dienst der Sache gestellt »und» zur For�
derung bes LandarbeitewWohnungsbaues Nnhtlinien aiis-
gearbeitet, nach denen die tireditgewähriing an die ihnen
nngeschlvsseiien Dorfkassen vorgenommen wird. ie Dur
fiihrung und die Prüfung der Voraussetzungen liegt bei den
einzelnen Dotfkas en, die die Siredite gewähren.

Für diese reditgewährung ist eine schriftliche Geneh-
migung des geplanten Bauvorhabens bunt! bie Landes-
bauernschast Schlesien notwendig. Die Beurteilung der Kredit-
Fhigteit obliegt Aufsichtsrat und Vorstand der einzelnen. &#39; é92 «.
._ Nach dem Musterprofekt der Landesbaueriischaft Schle-

fieii kostet die Vaustelle unter Berücksichtigung sämtlicl ei:
Hand· und Spanndienste normalerweise 3600 Mark. ie
Kosten werden zur Hälfte durch einen über das Landes-
arbeitsamt Schleifen geschenkweise zur Verfügung gestellten
Neichsziischuß gedeckt. Dieser Zuschuß wird in zwölf
Halbjahresrenten zu je 150 Mark gezahlt. Die einzelne
Dorfkasse bevorsrhußt bei Beginn des Baues diesen� Reichss
zuschuß auf Sonderkontm Der Zinsfuß beträgt 5 Pro e_nt_
für den Darlehnsnehmen Der Nestbetrag muß vom Jn er?
essenten selbst aufgebracht werden. Jn den meisten Fällen
wird dieser nun dazu nicht oder nur zum Teil in der Lage
sein. Deshalb geivä rt die örtliche Spars und Darlehnskasse
Darlehn zu 51/4� rozent in entsprechendem Umfange, nor-
inalerweise 1800 NM. � Auf keinen Fall darf dieser Betrag
jedoch« die von der Landesbauernschaft genehmigten Projekt-
kosten abziiglich 1800 NM. überschreiten. Die Rückzahlung ist
in» zehn gleichen Jahresraten vorgesehen und beginnt im,Jahre nach« ertigstellung des Baues. « « «;

Als Si rheit wird der Neichszusihuß an die Spur- und
Darlehnskasse abgetreten, während der weitere Kredit als·
iuittelfristiger Personalkredit behandelt wird. Hierbei kommen
die üblichen Sicherungen für Persvualkredit und die persönliche
und wirtschaftliche Zuverlässigkeit des Antragstellers in Be-
tracht. Dabei wird wegen der Langfristigteit ein strenger.
Maßstab -in Bezug auf Zahlungsmoral ebenso wie auf ben.
Ertrag der Wirtschaft angelegt werden müssen. Die Tilgung
und Verzinsung muß von vornherein unter normalen Ver-
hältnissen als ge ichert gelten. Die Landesbauernschaft«».hat«
sicli"«verpflichtet, ie landwirtschaftlichen Betriebsinhaber« zur
unbedingten Erfüllung ihrer übernommenen Kreditverpfliilytunaen anzuhalten.

Im Hinblick auf die große soziale und wirtschuftliche Be-
deutung der Seßhaftmachiing der Landarbeiter sind die Dorf-
kassen aufgefordert worden, bei jeder sich bietenden jbelegensheit für »den Bau von-F« «« � «« &#39;� » ziii«-"«werben.
DarübeXkhinaus trägt diese Maßnahme wesentlich zur. Ver-
�tiefung der Voltsgenieinschaft auf dem Lande bei

Reiterregiment uver-
schreitet die Oder.

Das Reiter-Regiment 6
veranftaltete bei Schwebt
a. b. O. eine Regimentss
übung, bei» der das
ganze Regiiitent ohne
Hilfe der Pioniere die

Oder überquerte.
Weltdiid Oh.
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Weis-its
M" Muse! zugr.ssiåizäßlxeläiufeäcägää Reiihiininifim

Reichsminister Dr. Gaebbels »den Ge " is ·« rer des«

iixnsusccgetgzkkrri 
 ein: e:;..;r..?i«-«:ii:: essen«

Alls Büfett!!!
� Ersolåreiches G-afts.piel. Der« Bier-lau«

Tenor Alfted tue-ital, Leiter der Landes-stelle Schlesieå
der tiieichsmusikkanuney fang mit s nein Erfolge in einen 
großen Bachssäiidebkonzert der tadt Sivinemilndes
Er wurde· für die kommende Saison vom Dirigenten, Gene-
ralniusikdirektor Scheinpflug, für eine Ausführung der« Symphonie von L. v. Beethoven nach Stralsund vers.u i e .

-� Kindesleiche gefunden. Mittwoch früh wurde
in der Lohe bei BreslausNeutirch die Leiche eine«
neugeborenen Knaben gefunden. Die tteirhe war »in ein�
Stück roten szManchefter und in Zeitung-Spanier sowie in eine«
Dovpeltüte aus innen braunem und außen rötlichem Paa-
papier emgewickelt und mit einer Hanfschnur ver ihn-irr. Dis
siiiidesmutter c bisher unbekannt. Zweckdienliibe tteilungeserbittet das. �_ �obgeipräfibium Sßreslau.  «« �w�

Schiesien erhält eine niodeeiie Alokteceilehraiistalt
Sitten. Um die Ausbildung von Moltereifachsleiitsk

in · Schlesien der gewaltigen Entwicklung von Technik und
Wissenschaft auf dem niilchwsirtschaftlicheiij Gebiete anzupassen,
war seit langem der Ruf nacht einer modernen Molkereilebrs
aiistalt erhoben worden. Dieser Forderung ist nun durch« die
Geld- und Vermögensverwaltung des Reickiisbauernfithrers im
Einvernehmen mit der Landesbauernschaft und dein Milch«
wirtsihaftsoeriband Schleifen entsprochen worden. Die Landes-
baiiernschaxt hat für die neue Molkereilehransbalt in Oblauein Grun stüci von etwa zwei Morgen Größe zur Ver-
fügung gestellt. Bei der Ausgestaltung des Baues wird auf�
jeden Luxus verzichtet dafür werden aber die neuesten Er·
tahrungen auf dem Gebiete der Milihwirtsclmft berücksichtigt,
·o daß den Molkereifachileuten Schlesiens eine ideale �Iltis:
ioildungsmöglichkeit zur Verfügung gestellt wird« tljiit den·Bauarbeiten jft bereits begonnen worden. Die Lehranfiaellkwird in den« ersten Tagen des niichstcii Jahres in Betri
genommen werden.

Verlegung bes Sieger-Laufs bei Feenstadt
Freyfiadt Wegen der Vergrößerung des Stabtbilbes

steht der langgehegte Plan der Stadt Frehstadh den Siegen;
La unterirdisch zu verlegen, nun im Vordergrund,
des Interesses und nimmt feste Former? an. Zu: Finan-
zierung des Planes wird die Gkiindförderung für 5200 Tage·
werte voin Staate und aus Mitteln der Qfthilfe in Aus,
sprach· genommen werden, den Reftbetrag muß dann die
Stadt selbst aufbringen.

i

Der Führer ehrt einen Altoeieraneii
SprotL..ii. Der Führer und Reichskanzler übersandte den:

Altveteranen Wilhelm» _ andke aus Prxinien aspusHenriettenhütte zu einem· 87. Geburtsta ein Glück«
wunschsiijreiben mit Bild sowie ein Ehrengescheiit von 50 wir.

Geriibtliilies
Daumens von Stein in Breslau eoe singe

Ain Donnerstag begann vor der Strafkammer Bres-
lau ber Prozeß gegen das Ban us M. D. von Stein.
Llngetlagt sind der 71 Jahre ate Banlier Max Dieirich
von Stein, sein Sohn Hans von Stein und der 56 Jahre
ilte ns Satans. Den Angeklagten wird Lortgesetzter ge·
meins ftlicher Betrug in den Jahren 1925 �s 1934, Kon-
kursverbrecheiu Vergehen gegen das Depotgesetz bzw. Vei-
hilfe zu diesen Taten zur Last gelegt. Die Depots der
Bankkundeii sind in erheblichenPUmfange ange riffen worden.
Mit diesen Beträgen sollen die Angekla ten i re eigenen Le-
lsiensbedilrfnisse befriedigt haben. Geschäd gt wurden vor allem
Personen des Mittelstandes, aber« auch karitative Verbcinde
und kirchliche Rassen. Die veruntreuten Summen werden
auf über eine Viertelmillion geschcätzt von Stein befindet
sich beiskseineiii Alter in einem recht gebrechlicisen Zustand,
ist aber geistig doch. noch so rege, daß er ber Verhandlung
diirchaus folgen kann. Der· Angeklagte Scholtz wird von den
Töachverstciiidigeii als geistig minderwertig bezeichnet, und zwar
befindet er sich. in einem Stadium leichten Schwsichsinnsn

Geriichtemachec abgeurteilt
Das Schlesische Sondergericht hatte sich in einer Sitzung

in Görlitz mit drei Fällen von Verbreitung unwahrerGerüchte zu beschäfiigen und verurieille den 27jährigeii An-
gellagten Rudol Hirihe aus Görlih und den ssjährigen
Otto Hänsel aus Rothwaser OL. zu jefiinf Monate«
Ge ängnis und den 29iii rigen Gerhard Mühle aus
Wei wasser D2. zu zwei Radien lbefaugnis.�_ll�zinn
Angeklagte aus Görlitz wurde freigesprochen. ·



Gedanken zum Sonntag
Wieder stehen wir in der Erntezeit. Dabei denken wir!

an den deutschen Bauern, der bei Wind und Wetter aus
dem Acker seine Schuldigkeit getan hat, um für sein Volk das
tägliche Brot zu er-arbeit-en und der Schalle abzugewinnen
Aber so wenig wir in den Tagen der Ernte den Land-
mann draußen vergessen dürfen, so wenig diirfen wir uns
der Besinnung entziehen, daß alles menschliche Mühen und
aller bäuerli er Fleiß vergeblich gewesen wären, wenn zu
ihrem Tun ott nicht seinen Segen gegeben hätte. ,,Er
hat ausgestreut und gegeben den Armen« Ohne Gottes
Segenshand hätten wir nichts, was wir ernten könnten.

Aber wer denkt mit Ernst daran? Sind wir denn
dankbar? Singen wir denn aus tiesstem Herzen: Herr, die
Felder sind gesegnet von dem Wohltun deiner Hand? Rich-
ten wir denn. unseren Blick nach oben, und lassen wir uns
das alte Sprichwort zu Herzen« gehen: An Gottes Segen
ist alles gelegen?

Daß wir doch bei dieser Besinnung im« Blick aus die
uns wieder gewordene Ernte von neuem lernen möchten,
daß· über uns ein Vaterherz für uns schlägt unh ein Vater-
auge über uns wacht und eine Vaterhand für uns sorgt;
daß wir doch wieder neues Vertrauen faßten zu der treuen
Güte unseres Gottes, die alles umfaßtkwas auf Erden lebt.
Daß sie hod! alle kämen, die durch seine Güte noch immer
satt geworden sind, ihn suchten, um ihm zu danken. Und
dann: Gott gibt keine Gabe, die nicht zu Ieich auch eine
Ausgabe für uns bedeutet. Wer da hat, der oll auch andern
Anteil geben an seiner Gabe, damit alle Volksgenossen ihr
täglich Brot erhalten.

, Wir dürfen wieder ernten. Dafür wollen wir von
Herzen dankbar sein. Und wenn aud! manchem von uns
nach Sorgen aus dem Herzen liegen, wo man wirklich von
Hejrzen dankt, kann das Sorgen nicht aufkommen. ·

« Geständnis des warmes an dein Viehhäiidlet Ningel
Our-ein. Der wegen llzerdacljtesdes Llliordes im dem

Viehhändler Ringe! festgenommene Wilhelm Murlowskt
"gab bei seinem Berhör in Dppeln, das sich. über zwei Tage
erstreckte, zunärhst an, mit dem Morde nichts zu tun zu haben.
Bei einer Durchsuchung der Wohnung des illiurlowstiin Mech-
Jiitzxfand man dessen Kleider, die mit Blut besudelt
waren. Es stand also außer Zweifel, daß Murlowski der .
·Mter war. �man langem Kreuzoerhör bequemte sich Mut·
Iowski schließlich zu einem Geständnis. Er gab dabei an,
"nicht die Absicht gehabt zu haben, den �Ringe! zu ermorden.
DE: habe sich von diesem nur einen Geldbetrag borgen wollen,
Alls ihm der Viehhändier diese Bitteabgeschiagen habe, sei
er derart in Wut geraten, daß er ihn niedergeschosseu habe.

�Es verlautet, daß der Prozeß gegen den Naubnidrder
ksliurlowski schon in allernächster Zeit stattfinden wird.

Born Ernteuiagen tödlich» abgestiiczt
doseL Jn N o fd! o m i tz d o rf ereignete sich ein be-

dauerlicher Ernteunfalh dem der 80iährige Ausziiglerssüiistas
te: zum Opfer fiel. Der Greis fuhr auf einem mit Ge-
treide beladenen Erntewagem Aus ungeklärter Ursache stürzte
Nistatek ab« und schlug so schwer auf das Sttaßenpfiaster
auf, daß der Tod auf der Stelle eintrat.

Grottlatr. Der 35jährige Dominialkutscher Wagner
aus Winzenberg befand sich mit dem hochbeladeiieii Ge-
treidefuder auf der Heimfahri. Unterwegs kam der vordere
Dei! der Getreidegarben ins Nutschen und riß Wagner mit
herab. Dadurch· scheuten die Pferde und» gingen durch.
«Wagner kam unter den Wagen und die Räder gingen ihm
�über den Kopf. Er verstarb bald darauf. Der Verungliiclte
jbiliterläszt Frau und drei Kinder.

sitscsiskumzeswze ist«-c«- cum: MIIJIEQ, wem:
�8. äortlehung.!

Doch start, der nichts anderes erwartet hatte, ließ sich
nicht eins üchtern, unh nach einer Viertelstunde hatte
er feinen hef so weit, daß er ihm ruhig zuhörte.

Dann setzten die Erörterungen und Einwendungen
ein, der Entscheidnngskainpß aus dem nur; schließlich
als Sie er hervorging.

Nun ann es aber geschehen, das; ein Pfeil, mit allzii
kräftiger Hand von der Sehne geschnellt, über das Ziel
hinausschießh So an hier. · _Der Redakteur wo te sich eben begeistert verabschie-
den, da hielt ihn der Direktor noch zurück. -

»Hören ie mal, lieber Ulitz, ich hätte wahrhaftig
.Liist, mich Ihnen anzuschließen. Was sagen Sie dazu?«

Hurt Ulitz bekam einen schönen Schreck. »Aber be-
denken Sie, Herr Direktor � die Strapazen! Die Spur
Heilands wird vielleicht in den Urwald weisen, wo es
von Schlangen Skorkikonen und wilden Tieren nur sowimmelt. Vielleicht g bt es dort auch Indiana. Schreck-
liche Ge hren, err Direktor»,,Fabelhaft, U t , ich komme mit!« « -

� hurt machte fe ner Stimme in einem ver-zweifelten« Stoßseufzer Luft. Sein Chef versügte über eine beträcht-
liche Lei essülle Sich den Mann auf dem Rücken eines

· Pferdes vorzustellen, war einfach lächerlich
Doch das wäre noch nicht das schlininiste gewesen.

Was ihm den Sen zer entlockte, war etwas anderes." Wo blieb der « anber dieses Unternehmens, wenn
· man auf Schritt und Tritt einen knauserigen, kleinlichen
Chef an dem-Hals hatte? ·

Leb« �wohl, goldene Freiheit! Lebt wohl, ihrkleinen
Abenteuer, ihr dnnkelaugigenMadFheii Brasiliensl,,Erkundigen Sie sich, wann der nachste Daiupfer nach

« Rio ausläuft und neben Sie mir telephonisch Bescheid.

Kameradfchaft
Kainekadichagt � Von; emeinfchaft � sie finh reinleerer Wahn me r, das deu che Volk hat diese neue Ethik

ausgenommen und verwirklicht sie. Was man früher nur
im Kriege und unter besonders gearteten Verhältnissen gel-
ten lassen wollte, das beherrscht heute den Alltag.

Ein Bei viel aus einer Stadt der N«isederlausitz, das sich
vor einigen agen zugetragen hat: Ein Radfahrer und ein
Motorradfahrer stießen plöäzlich zusammen. Klären ließsich die Schuldfrage nicht. us einmal saßen beide auf der
Straße, ohne sich jedoch ernstlich verletzt zu haben. Nur
hatte die schwere Maschine aus dem Hinterrad des Fahr-
rades eine regelrechte Acht gemacht. Weinend stand der
junge Lehrling, der für seine Firma einen eiligen Auftrag
erledigen sollte. vor den Trümmern und zog die Bilanz:
Das Rad entzwei, kein Geld in der Tasche, der Auftrag wird
nicht rechtzeitig ausgeführt, und obendrein fegt es Schelte.
Auch der Motorradfahrer ist tief unglücklich. Inzwischen
hatten sich Radler und Fußgänger angesammelt. Plätzlich
tritt ein Radfahrer vor, weist sich aus, nimmt das Paket.
schwingt sich aus fein Rad und sagt davon, den eiligen Auf-
tra auszuführen. Der Bann war gebrochen. Jeder greift
in ie Tasche und opfert 10 oher 20 fennige. Als nun
auch der Motorradfahrer sein letztes eld hinzufügsh sind
die Kosten für die Wiederherstellung des Fahrrades gedeckt.

Ohne idaß die Polizei einzuschreiten brauchte, ist ein
Unfall in aller Stille erledigt, wie er zu Hunderten vor-
kommt. Die Zuschauer vertiefen sich in dem Gefühl, ge-
holfen zii haben, der Lehrling nahm sein Rad auf die
Schulter, und der Motvrradfahrer bestieg sein�Rad, froh, so
leichten Kaufes davongekommen zu sein.

Izrogramni des Reicbslenderr Vreslait
·«·"ski-iq"-I"uociie 315,o  stumm Wut· 2213.1
" · Sonntag, den 28. Juli
5.00 Kino-Orgel-Konzert aus dem Eapitol in Breslau" �
6.00 Hamburg: Hafenkonzert
8.00 Leitwort der Woche _
8.10 ällorgenlongert des xljiusikzitges der Arbeitsgriippe 101D .«» gUU �
10.00 Köln: Neichssendunxp Deutsche Morgenfeier der III.
10.30 W. Sperling: Kleine Geschiihlen aus dem großen Kriege
11.00 Frankfurt a. M.: llnterhaltiingskonzert.��� Als Einlage:

Berich-t vom Stark und der ersten Runde im »Großen
Preis von Deutschland« auf dem Niirburgring

12.00 Frankfurt a. M.:· Bericht ooin Stand des Renuens
12.15 Berlin: Mittags-tanzen. � Jn einer Pause: Bericht

vom Stand des Renuens14.00 Mittagsberichte « °
14.10 Ruf der Jugend
14.20 Glüclwünsche
14.30 Frankfurt a. M.: Unterhaltungstoiizert �- Als Einlage:

Hörberichst vom Nennen auf dem Tliürbiirgriiig
16.00 Rinherfunf: Wenn ich in mein Gärtchen geh
16.30 Nachimittagskonzert des kleinen Funkorchesters
18.00 Hören Sie bitte einmal zu! .
19.00 Hamburg: Ausschnitt aus der Nlassenkundgebiiiig des

Neichsbundes der Kleingärtner und Kleinsiedler in
Braunschweig �iehen der Minister Darrå und Seldte.

19.20 Der Zeitfunk berichtet: Deutsche Nudermeisterschaft in
Essen �� Deutsche Bahnnieisterschafteii in Breslau-Griin-

· eiche �- Sportergebnisse20.00 Köln: Johann Strauß-Abend - «� �--�-l

Ja! werde mir morgen früh sofort einen Sichtvermerk
besorgen. Vielleicht reisen wir schon niorgen abenhl� _

»Gewiß, err D ektor!« ·
Ulilz verließ das Büro des Gewaltigeir
Aber ich werde ihm seine Freude versalzen! dachte er

wütend. Er soll noch lange und nicht besonders gern
an diese Brasilienfahrt denken!

7«
Eine· volle Woche schon bewegte sich de: der

Kolomsten nach Norden. Die Straße wurde immer
schlechter, man kam nur langsam vorwärts.

Walter Holland ivar den anderen ein guter Kamerad
geworden, er wuchs gleichsam in ihr Leben hinein, er
teilte ihre Hoffnungen, ihre Sorgen, manchmal war es
ihm, als ob er gleich ihnen unterwegs sei, um sich im
Urwald eine neue Heimat auszubauen.

Am siebenten In erreichten sie eine Anhöhc, die
einen guten Ueber lick über die vor ihnen sich er-
streckende Landschaft bot.

Helmer, ein kräftiger, hochgewachsener Mann, den die
Kolonisten zu ihrem Führer erwählt hatten, ließ halten.

,,Wir müssen« bald am Ziel sein, Kameraden! Dort
voknhe sieht man den Wald, den uns der Präsekt bezeich-ne a .�

Er zog eine Karte heraus, auf der das Pachtland mit
roten Linien eingezeichnet war.

Holland ritt an seine Seite und ließ sich die Karte
zeigen.

»Ganz richtig! Wenn alles gut geht, sind wir morgen
abend dort. Allerdings mü sen wir no den Wald
hurchqueren. Der wird uns s wer zu schaf en machen!"

»Was, das bißchen Wäldcheii da? Wär« nicht schlecht
wenn wir uns darüber Gedanken machen wollten!�

Es war Gottlieb Kersteiy einer der Jüngsten, der ein-
zige, der ohne Frau heriibergekomiiien war.

Holland drehte sich belustigt im Sattel um. »Wenn
�Werften es sagt, dann wird es wohl so fein.�

Die anderen lachten. ·
Dann wurde der Weg fortgesetzt. Man hatte Ue-

fchloffen, noch bis zum dliand des Waldes oorzustoßen
und dort das Lager aufzuschlagen. Morgen sollte dann
das letzte Stück bewältigt werden.

I

22.30 Funkberiihf von den deutschen Bahnnieistersilfafteii der�
Berufsfahrer in Breslaii · .

22.50 München: Tauzfiiiik sMünchlier Tanzfuiikorchesieis

Montag, hen 29. Juli , ·
5.00 Königsberg: Frühkonzert tEldinger Mandolineiiuereins6.30 Frankfurt a. Mc Frühkonzert « " ·»
8.20 Deutschlandsenden Morgenständchen für die HOUSTMII
12.00 Hamburg: Schsloßtonzert sllebertragung aufs HMUDVVO
15.10 Georg Baufchke: Schöne neue Lichtbildbande
15.30 Eellvmusik CHerbert Hartmanns16.00 Aus der Arbeit der schlesischen NS.-Bolkswohlfahrt.
16.10 Dr. E. Fuchs: Nassenkundliches in deutscher Dichtung
16.30 Gleirvitz: Heimat OS. Oberschilesische Erntebrauche!
17.00 Stuttgart: Nachmittagsionzert . .·
_18.30 Deutschslandsenden NeichssendungHAusschiiitt von der«

Eröffnung des Deutschslandlagers in Kuhlmiihle
19.00 Hamburg: Kleine JnstrumentabSoli
19.40 Der Zeitfuiik berichtet
20.10 An allem ist der Sonntag schuld!
22.30 Leipzig: Neichsseiiditng: Kunst der Fuge

Dienstag, den 30. Juli
5.00 Frühniusik der Standarte 11  Breslaii-Nord!
6.30 Köln: illiorgenkonzert
8.05 Morgenständchsen für die Hausfrau · ··11.45 Dr. Werner Starke: Als Jungbauer in Sudwest
12.00  Eleim-itg; Tlliittagsionzert des kleinen Orchester-s des

Oberschlesischen Landestheaters
Programm des Nebensenders Gleiwitz

15.10 Fraueuliebe und sieben sLiederzytlus von R. Schiunaniiy
15.40 Paul Vvlgerx Art und Sinnder Bauernkunst
15.55 Oberschilesische Arbeiter musizieren
16.40 Maria« Soldat: Braucht eine Hausfrau Taschengeldck
17.00 Königsberg: ütachinittagskonzert _18.30 Wir zogen in das Feld. Hitlerfungen singen
18.40 P. Kutznen Sagen aus den schlesiscljen Waldbergeii
19.00 Deutsch-e im Ausland, hört zu! Delitsclie in aller Welt

ansch-l. Volkslieder der Anslandsdeiitscheli ·
19.50 Das deutsche Rundsunkschrifttiiim das tllachsclsilagewert

des Nundsunkschasfens
20.10 Wind, Wellen und Männer. Hörbericlst aus dein

» Leben der deutschen Kriegsmarine
21.10 Oeffentliche Volistanzftunde
22.30 Zug. A.Werner: Zehn Minuten Funktcclziiik
22.40 München: Llliusii zur späten Nacht

Mütter-ach, den 31. Juli
5.00 Gleiwitzc Frühionzert des Hindenbiirger Sinfonie-Dich -
6.30 Berlin:- Morgenlonzert tKleines Funiorcliesteis ·
8.20 Deutfchlanhfenher: Morgenständclien fiir die Hausfrau ·
12.00 Tlliittagsioiizert des Funkorchesters
15.10 Das deutsche Buch  . .
15.30 Kinderfuiiik Zi usluiiststiicle und andere Spiele
16.00 Liederstitnde
16.30 Franz Frauziß: Roinaiitii der Tauclxertecisiiik
16.40 s5. Meyer: Mit Handels-U-Boot »Deutscizland« aufK .- rieg rt
17.00 Frankfurt a.!l1i.:- Stofzet an, dersRhein soll leben
18.30 Zur Erzeugungsschlacht
18.40 Hermann Rippen: Haben Sie schon gewiis5t....?
19.00 Wie es Euch gefällt! tEin buntes Allerleil
20.15 Känigsberg: Neich·ssendiing: Wir klliädel inder Volks«

genieinschaft ·20.45 Der Zeitfuiit berichtet: Wochenschau
21.00 Leipzig: Orchsesterkonzert aus Dresden
22.30 Bad Eharlottenbrunm Mitternachtsionzert

Langfam senkte sich die Sonne am Horizont. Die leb-
haften Farben des Tages verblaßten. Vom Meer her
begann ein köstlicher Lufthauch zu wehen.

Es war bereits dunkel, als die Siedler endlich den
Wald erreichten. Ein geeigneter Platz war bald cic-
funhen. Die Planwagen wurden in einein großen«
Viereck aufgestellt und die Pferde abgeschirrt ·

Eine Stunde später brodelte der Kessel über dein�
Lagerfeuen und �- dem Geruch nach zu schließen �-
chien Helmers Frau wieder ein Meisterstück ihrer Klub-
kunst·liesern zu wollen.
Tsllilöizlicli wurde der Wind stärker, lilies pseifend durchs- a .

Die Gespriiclie verftninntten.
Helmer blickte""·besor t zum Himmel. »Wir

hoffen, daß es nicht s Jlimmer tvirh!"
Einige eilten zu den Pferden, ums sie einzufaiigcii und

anziikoppetm Kaum war diese Arbeit beendet, da kautder Sturm. «
Mit« riesenhafter Gewalt fiel er über die Lagerndeii

her, verfing sich prasselnd und dröhnend in den
Bäumen, brauste mit wildem Geheul über die Gipfel.

Im Nu war das Feuer erloschen. Die Frauen fliich-
teten in lähmendem Schrecken zu den Wagen. selbst die-
Mäniier verloren im Augenblick die Fassung.

Zu� allem Unglück brachte der Sturm auch noch einen
Wolkenbriich mit. Eben noch hatten die Sterne ge-
leuchtet, und nun goß es vom Himmel, als sei die Sini-
flut im Anbrechen

Es war, als ivollte die Natur diesen ·Meiifcheii ein
»Halt« zurufen, als habe ie endlich die freundliche
Maske abgelegt, uni ihnen _i_ r wahres Gesicht zu zeigen,ein kGksicht voll Schrecken und unbaruiherziger Grau-eiam .

Die Siedler hatten sich innerhalb des Wagenoierecks
J; einer engen Gruppe zusammengedrangh Wenigeinuteii hatten genügt, sie alle bis ans die Haut zuhnrchnäffen. "

Einige Frauen begannen hilflos zu weinen.
»Nun seid schön ruhiglsj ichimpfte Helmein �Daran

werdet ihr euch noch gewohnen müssen«
lFortfeiziiiig folgt.!

ivolleii ·



W Suifodscliiuszvcrlaus
großer 
beginnt am 29. Juli
rund bringt Ihnen wieder -Angebote, die der allgemeinen Geldknappheit angepaßt, noch niemals geboten wurden.

Schlicht ift diesmal meine Saison-SchlußverleanfwAnleiindigung
um dadurch niedrigste Preisangebote in allen Abteilungen meiner Kundschaft bieten zu können. Beachten Sie bitte deshalb um so

Lokales
Natur-lan, den 27. Juli 1935.

««s«-�!Das Kiinigsschiefzety verbunden mit dem
501. Stiftungsfest der Namslauer Schützengilda findet in
der Zeit von Sonntag, den 4. August bis Dienstag, den
-6. August 1935 statt. Wie alljährlich, so ist auch in
diesem Jahre das Königsschießen als Volksfest gedacht und
Stadt und Land dazu herzlichst eingeladen. Neben der
.König- und Festscheibe, welche für alle Schützenkameraden
zu friedlichen Wettstreit offen ist, hat außerdem die Gilde
»für jedermann eine Bürgerscheibe gezogen, wo alle deutschen
"Männer den schönen Schießsport ausüben können, der
gerade jetzt durch das wehrhafte Deutschland an den Wahl-
spruch ermahnt: lieb� Aug� und Hand fürs Vaterland.
Während des 3 Tage dauernden 50l. Stiftungsfestes wird
auf der Festwiese ein großer Rummel aufgezogen, um jung
nnd alt Freude und Lachen zu spenden. Der Eintritt dazu
ist frei. Es wiirde zu weit führen, wolle man an dieser
Stelle alles aufführen, was an diesen Tagen geboten wird,
aber es kann heute schon gesagt werden: ,,Willst frohe
Stunden Du genitßen, so komm zum Namslauer Königs-
«schießen." Festfolge im Namslauer Stadtblatt der
iommenden Woche.
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Reichswettkawbf der sit.
Am Sonntag, den 2l. Juli, fanden in Grambschütz für

�Den SA-Reitersturm 1/20 die ersten Prüfungen zum Reichs-
Wettkampf der SA statt. Trotz des recht schlechten Wetters
nnd der dringenden Erntearbeiten waren die SAiReiter mit
ihren Pferden vollzählig angetreten, sodaß der Sturm seine
erste Prüfung glänzend bestanden hat. Allen Nörglern und
Vesserwissern zum Trotz haben sich so richtiger SAGeist
und Kameradschaft bewiesen. Die einzelnen Trupps hatten
zunächst bis zu ihrem Sammelpnnkt in Grambschütz einen
20 Kilometersllebungsritt und Propagandamarsch zu leisten,
Eber recht gut verlief. Am Nachmittag erfolgte dann die
feierliche Vereidigung der noch nicht vereidigten SA-Männer
durch Standartenführep von Gilgenheimb, der sie ermahnte,
den alten Kampfgeist der SA und die Kameradschaft zu
Pfiegen und stets einsatzbereit zu sein für das Wohl des
Deutschen Vaterlandes Die folgenden sportlichen Leistungen,
wie Querfeldeinlauf usw. waren um so beachtlicher, als
Höchstleistungen erzielt wurden, trotzdem die SAsMänner
durch die dauernden Regengüsse vollkommen durchnäßt waren
und das Gelände recht schwierig zu passieren war. Unge-
achtet aller Strapazen ließ es sich der größte Teil nicht
nehmen, nach dem Heimritt seinzelne Trupps hatten wieder
15 bis 20 Kilometer zurückzulegen! am Abend nochmals
�Der Rad in Grambschütz zu einem gemütlichen Beisammen-
fein zusammenzukommen. Bemerkenswert ist auch das Ver-
ständnis der Bauern, welche trotz der wirklich schweren und
dringenden Erntearbeiten ihren Jungs und Arbeitern die
Pferde zur Verfügung stellten für die Aufgaben »der
�Reiter-SA.

- Dialevnissenmutterhaue Kraschnitk Am Sonn«
tag, den 28. Juli, ist in beiden Gottesdienften die Kollekte
bestimmt für das Adelberdts Dialonissenmutterhaus in Rrafdyniß.
Da besonders unsere Namslauer Gemeinde den Segen dieser
Diakonissenarbeit erfährt, wird auf diese Sonntagskollekte
ganz besonders aufmerksam gemacht. Sie wird durch
Diakonissen eingefammelt werden.

summiert mit �straft durrhi Freude«
Vom 31. August bis 6. September veranstaltet die

AS. Gemeinschaft » rast durch Freude« eine Urlauberfahrt
in den Harz, und zwar geht es Diesmal nach Blantenburg nnd
Brauniage sowie nach Benneciensteim Allrode, HohegeiVJ
Trantcnsteim Anmeldungen bei den tidFkBetriebgwaxten oder,KdF.-Ort5gruppen. · "

heben und zu fördern.

Fremdenverlrehr schafft für Handel und Gewerbe.
Wie groß der Anteil der einzelnen Erwerbsgruppen

und Gewerbezweige an den durch den Fremdenverkehr er-
zielten Umsäßen ist, hat ein Verkehrsverein ermittelt. Dem«
nach entfallen von 100 RM Hotelkosten

1,4 Of« auf Brot und Backwaren,
1,5 °/o auf Tapezierer und Maler,
1,5 Of« auf Baus und Möbeltischleiz
1,6 Of« auf Bürvs und Hilfsmaschinem
1,8 Of. auf Zigarren und Zigarettem
1,9 Of» au Gemitse und Obst,

« Klempner und Jnstallateure,
f Maurer und Bauarbeiter,
« Kaffee und Tec-
Wäsche und Leibwäsche,
verschiedene Ausgaben,

f Fische und Geflügel,
Brennmaterialiery

f Gas und elektrischen Strom
Kolonialwarem

f Milch, Butter, Eier,
auf Fleisch- und Wurstwarem
auf Werbung, Druckfachem

f Wein, Spirituosen,
verschiedene Steuern,

f Bier und Tafelwasserz
19,4 °/o auf Löhne und Gehälter.

Durch diese Berechnung ist feftgefteilt, daß der Fremden-
Verkehr ein wichtiger Faktor im Wirtschaftsleben ist, und
daß es nicht so ist, wie man häufig hört, daß von dem
Fremdenverkehr lediglich die wenigen Hotels und Gastwirt-
schaften Vorteil hätten. Erste Aufgabe der Verlehrsvereine
ist es, den Fremdenverkehr durch rege Werbetätigkeit zu

Da diese Werbetätigleit aber große
Geldmittel erfordert, ist es nur mit sinanzieller Unterstützung
der Bürgerschaft, der Vereine und Verbände möglich, er-
sprießliche Arbeit zu leisten. Die Unterstützung wird den
Verkehrsvereinen dann zuteil. wenn der Mitgliederbestand
ein recht großer ist. Je größer die Zahl der Mitglieder ist,
um so größer wird der Nutzen der Arbeit für die Allgemein-
heit und den einzelnen fein. Auch der hiesige Verkehrsverein
bemüht sich, in diesem Sinne Arbeit für alle zu leisten.
Leider ist die Mitgliederzahl bei weitem noch nicht so, wie
sie in Anbetracht der Bedeutung des Fremdenverkehrs gerade
für unsere Grenzsiadt sein müßte. Den, geringen Jahres-
beitrag von 2 NM könnte jeder Bürger, der an dem wirt-
schaftlichen Gedeihen seiner Stadt interessiert ist, wohl auf-
bringen. Anmeldungen neuer Mitglieder nimmt die
Geschäftsstelle im Rathaus jederzeit entgegen.

- Stiidtische Badeanstalt 26 Juli 1935 mittags
12 Uhr Wasserwärme 21 Grad, Luft 25 Grad, Wind W.
27. Juli 1935 morgens 7 Uhr, Wasserwärme 19 Grad,
Luft 13 Grad, Wind W.

oo
®fd

Apis» kdgopeoxspgoospxoro.- 
m
ww

mmqmumO 
SZZZZ 55SIEBEL« 55 
P Q D9 
IIIZssgsssggs

Karlsmarlid Jn das Gasthaus Sparwasser wurde
hier ein dreister Einbruch verübt. Der Dieb fand in der
Kasse der Schenkstube nur ein klein wenig Wechselgeld vor.
Leider ließ. er drei den Kindern des Gastwirts gehörige
Heimsparbüchsen mitgeben. Auf andere Beute  Schnaps,
Eß- oder Rauchwaren! verzichtete der Einbrecher. Nur
einige Schlüssel hat er noch mitgenommen. � Jm hiesigen
Standesamtsbezirh der auch die Gemeinden Alt Hammer
und Groß Kauern umfaßt, wurden in der Zeit vom 1. April
bis 30. Juni d. Js. 9 Geburten angemeldet, 6 Knaben und
3 Mädchen. 8 Eheschließungen fanden in der gleichen Zeit
statt. Todesfälle wurden 5 verzeichnen 2 Männer, 2 Frauen
und ein Kind.
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Reste

genauer meine Schaufenster und Extraangebote in meinem Geschäftslokah und Sie werden von der Preiswürdiglkeit iiberrascht sein.

. Jst-Seitwärts!
wasclkbelkleidung 
Konfeletivn

für Damen. Herren nnd Kinder
spottbilligi

in verschiedenes
Stoffarten wieder
befand. preiswert

tf. Das Geheimnis Des vierbläiirigeu �iees. Schon im
Mittelalter war der Gla
eines vierblättrigen Kleeblatteg

ube an die glückbringsensden Kräfte
allgemein verbreitet. Zum

erstenmale findet man diesen Volks-glauben in einer Schrift
des 1m 15. Jahrhundert leben-den Tiroler »
erwähnt, der berichtet, daß man jedem Kleeblath Das vier
Blätter« trage. die Eigenschaft

Dichters Vinteler
zuschreiba seinem Besitzer

Glück zu bringen: ein solches Blättchen befähige aber gleich-
zeitig, jeden bösen Zauber zu bannen und schwindelhafteg
Gaukelwerk zu durchscheinen. Der Glückgaberglaube der sieh
an den Vierblättertlee knüpft, deutet ohne Zweifel auf den
alten germanischen Volke-glauben, der in der lrenzförmigenlGestalt des Blatteg ein
teit und Wachstums-kraft sah.
die christliche Bedeutung erhielt,

nnbild glückspensdender Fruchtbar-
�Denn lan e bevor Das Kreuz
galt die reuzesfvrm in der

Natur als ein Zeichen lraftvoller Fruchtbarkeid

Die  Einführung Des entkeimt-sahe;
Der Präsident Des Landcgarbeitsamteg Schclesien teilt

mit: Jn der Praxis; sind Zioscifeldarüber aufgetaucht, ob
zu den in der ersten Bekanntmacljung Des Präsidenten der
Reichiganstalt für« Arbieitgvernrittiiing und

die Einführung Dessichserung über Arbeitslosenver-Arbeitsbucheg vom
18. Mai 1935 genannten Betriebgsgruppen und} Die hand-
werilichien Betriebe gehören. Hierzu wird klargestellhaß es für Die Zugehörigicit eines «� Betriebes zu einer be-
stimmten Betriebsgtrippe keine Rolle

handwerllichkes oder industrieller» Unternehmen handelt.ein
spielt, ob es sich. 11m

Mithin sind Arbeitsbiiciker auch für Die �llngebötigcn Der
handwerklichsen Betriebe auszustellen, die zn den in der« ersten
Bekanntmachaing Des Präsidenten der siieichssatrstalt ausgeru-
senen Betriebsgrttppen gehören.

Fr
Führer 
Kraftwagenführerg B a r t
nvmmen. d!

FiirwspEinmachzweckiesz

anlenftein. Der Führer als Ehrenpatr. Derund Reichskanzler hat bei dem nennten tiinde des«
die Ehrenpntenschaft über-

Glas-haukpfZnalizylpapier 
Geht Pergament

in Rollen und Bogen.

Oskar 0 pitz
Buch: und Papierhandlrrrrg

Zrveiggeschäst der Namslauer Grummet-Gesellschaft m. b.H.
ilndreasdiirchstrsske l3.

Karl� Mantel 
llamslau, Wilhelmstraße.

Süden. Stntzslüqel
dusehrem  Jkmlet! für Tanzsaal
geeik--·i, btliia 111 am.

Emil Bochnig.

J Künstliche Augenlistigen wir naluroaivquis» unnva Palientanl. M. III« �all. Ilalllliu Op : arm: Hotel.. Helmutn Brncknarstraßa 24- am 6. Augui.

1 Stube
mit Wiischerolle

zu vermieten.
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3 Banon-Gaean�a-RldarAußan- Z.2 mu�an. Kett� od. Glockenlager, ZF· Hochglanz - stellte. Chrom- ·
g Dynanro-Lleheanlasa. Glocke. su�. Pumpe, Schloss, Gepäckträgerg u. Torpadofrallauf für Herren
g und Daman 49.- M. AlleJ blanken Teile verchromt 54.-.
51mm C 54Weinmeisters1nl4
Katalog um Prachtmadallaa satte.

Wert« für da«
�Staumauer Gtaaeblnte�!
L

Stlsiitzenitrx 7.
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6 Tage!

�n l929292929292Willxlil W

Beginn: Montag, den 29. Juli

��

Allen denen, die uns zu unserer Silberhochzeit
durch Gratulationen und Geschenke erfreut haben,
herzlichsten Dank.

Schuhmachermeister Johann Sowa und Frau.
Namslau, im Juli 1935. " �

Morgen Sonntag
T A N Z.

» Wozu ergebenfteiuladet J. sodann«
Groß lllarehwitz.

Sonntag, Beil 28. Juli 1935 bei ötlitetati

Grofzer Maniiverbalt
Es ladet freundlicdst ein

ers-rang eure. SA-Ttupp lGroß Marchwiik

brrauzeigeiDouuerstag zuteil« YYJuiiiFefAilerC
Ersten - Abendbrot

B o r a u z e i g e!

« «  Ksnigssehieszen
i der Pein. Skliutzeugilie

findet oom 4. bis 6. August d. Sei. statt«

im Bentrum zu verkaufen.

Geschäftsstelle des Stadtbh

Versäumen Sie nicht

diese große Gelegenheit zum billigen Einkauf!

Grundstück
Dis. unter L. 93 an die

Darlehen. F l
Wir gewähren Darlehen, l
Studien- u. Aussteuergeld� l
Hypothek. u. Entschulden
durch Zwecksparvertrag. I

l 
lTT�"RZE.FZOFFFECR«M""Y « Schuh Warenhaus

sank� und llnrlenns-Besnllsdlnll « · « · .
n. l1. H. liessen .

Erinnrung. Willy iinllinllinllnn Ilnllrnslnu
Bahnhofstraße innen. Minlnn Nr. Ei. 

Telef. 393 Namslall Ring 17. s

»Es?
Nichts istgespart . . .wenn man ein
minderwertigesRad kauft. Quo-- litäl muß zwar
hezehltwerden,ober Qualitätringt mehrFreude und 2u-
verlissigkeit

F. Lobe

Wäsche

Auf dem Rumtueluluiz Vollrslieluftigungeu aller 9trt.l"""""�&#39; &#39;�°S*°"S�" ««
Die geehrte Einwohnerschaft von Stadt und Land ist;

ichon heute dazu hekzllchft eingeladen.

Die Pein. Sonnenallee! e. V. 1434 Sintnslnn.
llosemann; S«chlitzenuieliter.

STIMME »Dcllcf0ck Klllsck«. Vllktlllzcigt
Donnerstag, den I. August 1935 »

Enten -Abeudbrot.
Franz �eumanznfiy}; 

« TO-
Zelegenheitslrauf

J. H. G. Doppelscheibenegge
file Trauer, um fait garnicht gebraucht, steht znin Verkauf.

Rudolf Kuhnt
lliafchinenbauanfialt nnd Schweißrverlrfiatt

�Eisenstein, Feldsiraße 17. Telefou 397.lirimtetlc. «

EiligeIteparaiurenwerdenfofortupreiswertansgefiibrt 
Starke Lotoruobile

für Leibzwerlre steht zur Verfügung.
«« THE- d.-  «I; Erz» E: CI:- u�.

- s
IX« 
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"e" 
s IMaB«
s�;
53.: 
N 
O- 
n  
Hi« 
s.48

ist«-Isi- sc«
, · . Hoheit. die Ihialn der Alpen!

»«  ; Edelweikdas gaje Fahrrad. «« «  s- m. »« n« sssssswsssseugksswiskss  °""°"°°" «« °" «« ««III-HAVE «
Its-i traut-St halten. Kainbsnnhball�- .�HMF Iendeneniedenor�euwlrriuo. «

varurrsssaersdoiisatsstaiesasrtisssilsavdz ,lf�:
I« 
 e« des-P.- O

wiewohl Anstatt-satte.
EdelweliI-neelrerJentsch-Vlanenberg g,O &#39;·«""- c:

f�"-3.1 
� ..-.,�..��..,�.., ..»..:::«O-:2:«O-:t:.O-:I:«O!:::«O«:t:�

F 
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Die Deutsche Koluinguiauiilie Ncuugla
begeht am Sonntag, den 28. Juli bei Herrn Gast:
wirt opitz, Oblanerftraße ihr

Q El

71. Sttitungsieit.
Raum. ad 2 Uhr

G a r t e n f e st
Ganzen, Schiesk und Wiirfelbudq «»

wozu die ganze Gemeinde herzlich eingeladen ist.
Aus. ab s uhr T a n z

gästMltgliedek, deren nähere Angehörige und geladenee.
Der Vorstand. l�J«?ZEISS-äs-zsxsitKOZtisisksköMksksMcP

«O- 
�O-

IT 
s.

I 0 I� I i II vom 3. bis 5. August
 Gelegenheit zum Besuch der Deutschen Leichtathletik-Meisterschaften!�

Hinfahrt: am 3. August, 8,40 Uhr ab" Breslau Abt; Rücldshrt: am
5. August. 17.39 Uhr ab Charlottenburg, NO! Uhr an Breslau Abt.

|0.9o II. 3. Kl., 15.10 II. 2. Kl. hin und zurück ab Breslau. «
6o Fahrpreieermißlgungl
chl ermäßigung bis 100 km 50 X«

Bitte koste oses Merkblatt bei den F ahrksrtenausgaben abfordern.
Fahrkarten rechtzeitig lösen, rla begrenzte Teilnehmerzahl.

Vorenzeigel Nordlnnd- und Helgolandfshrt der Schlesier vom 10. bis
17. August 1935 ab Breslau Hbf. OR� II. 2. Kl., 32.10 III. 3. Kl.

 Verlangen Sie bitte das ausführliche Merkblatt!!

ISaison-Schtnss-Verka
Ueberall wird davon gesprochen, das; man bei mir im S.S.V. meine erprobten
und bewährten Qualitäten besonders gut und vorteilhaft kaufen kann.

Ende: Sonnabend, den Z. �ugust.

Gar-l Spallek, Hamslau

Saisonfchluß-Be
vom 29. Juli bis 10. August 1955

Jtionfektion «
Berthold Franks

Namslaiy Ring 14.

-«
, 
I« Jawohl, so wird&#39;s
�o;s« gemacht . . . .d 

Ich kaufe mir ein Blllett nachBreslau und werde mich dort
�mal umgesehen- wo man
feine Herrenkleidung billiglaufen kann. Jetzt. vom
29. Juli bis zum its. August,ist doch Saisons-entno-Verkauf. Und zu allererst
gehe ich natürlich In du
gute Spezielgeschllft

Ecke Karlstraße

Tchiine sonstige
3�4-3irunier-

Wohnung
Nähere- bei den Fahrksrtenausgaben, Hapsg- und Lloyd-Reisebüros;

Verbifir ins Nnmslauerstaitbluiti
mit Bad, klebte. Licht, mögt.-
Ballron gefucht Ingebote u.
L Geschäften. bes. 94 a. d.
Stadtblattez

Ei·

Beginn: Z9. Juli.

Wer jetzt kauft, spart!
In allen Größen und
Ausführungen sehr
günstige Angebote.

A.�

rknnf

vvv-vv

�YV"�IY r!� "77
« iqelfkslslistlssiiu
und unten; nein. lliilnl

zu verkaufen. Zu erfragen in
der Geschäftsstelle deg«-Stadtdl.

Bindegarn
im Gchuizgiiierrnaniel
Dom 34s 42s unb 457238

Die große Öffnung im Dreht bes Ödiu�r
giiteknrantelo gewährt glatten Ablauf des
Fadens und verhindert Schleiiendildung
Deutsch« ist-Zeugni-
Oscar Winkler, vnrm. �nln. Smnim- Maschinenfabrik

Namslau. i. Schiss.

llierht für das
tlamslauer Stadtblatt!

Nebst Beilage


